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Dienstag taut nie

Entscheidung ?
. . . Praß. 3. Juni . Die politischen Konferenzen
beim Präsidenten der Republik sollen bereit - a m

P fi ng st m o n t ag mit . dem Empfang der bei «
den deutschen Minister abgeschlossen werden . Die

Besprechungen über die Form eines eventuellen

Ermächtigungsgesetzes staben bereits gestern
abends in einer Ätzung der politischen Minister
; u gewissen Formulierungen geführt , die nach
dem Abschluß der Beratungen beim Präsidenten
der Republik am Dienstag früh in einer neuen

Sitzung der politischen Minister konkretisiert wer¬
den sollen .

Für Dienstag vormittags haben sämtliche
Koalilionsparteien Beratungen ihrer leitenden

Organe angesetzt , um zu dem bisherigen Berhand -
chngsergebnis , das dann schon in der Form eines
konkreten Entwurfes vorliegc » dürfte , abschlie¬
ßend Stellung zu nehmen .

Man erwartet deshalb bereits für Dienstag
nachmittags eine Klärung der Situation , wobei

lleberraschuirgen freilich keineswegs als ausge¬
schlossen gelten können .

VlererpaM festgeföhren ?
Berlin schiebt die Schuld den Franzosen zu .

Berlin , 3. Juni . Heber das jetzige Stadium
der Verhandlungen betreffend den Bicrmächte ,
Pakt veröffentlicht heute dir gesamte Berliner

Presse eine inspirierte Notiz , daß in zuständigen
Berliner Kreisen die Vonc , ani Sainstag mittag
ernste r beurteilt ' werbe , als man nach dem

bisherigen Verlauf annehmen konnte . Nachdem
der Pakt schon fir und fertig war , hätten die

Franzosen in den Schlnßverhandliingcn plötzlich
wieder „alte und längst erledigte Borschläge "
aufgewärmt , so daß die Paraphierung des Pak¬
tes noch nicht stattfinden könne . Tic weitere

Entwicklung der Bcrhandlungen niüssc abge -
wartet werden .

Die Komödie kann beginnen
Berlin , 3. Juni . ( Contimcldung . ) Einer

Mitteilung dcS Presseleiiers der nationalsoziali¬
stischen Reichstagsfraktion zufolge hat der Un¬

tersuchungsrichter des Reichsgerichtes , RcichSge -
richlsrat Bogt , die Bornntersnchung gegen Pan
der Lübbe , Torgler , Dinritroff , Popoff und

Taneff wegen der Inbrandsetzung des Reichs -

tags und wegeit Hochverrats abgeschlossen und
die Akten dem Oberreichsanwalt in Leipzig zu-

geleitet.

Zentrums - Kleriker sollen die

Politik auigeben
Berlin . 3. Juni . Zwischen dem Vatikan und

den führenden Zentrumskreisen sollen jetzt der

„Bossischen Zeitung " zufolge ernsthafte BerhAd¬
lungen darüber geführt werden , ob es nicht zweck¬
mäßiger sei , die katholische Geistlichkeit aus der

vordersten parlamentarischen Fron « zurückzuziehcn .
Das würde bedeuten , daß eine Reihe prominen¬
ter Zenlrumsführer , wie di « Prälaten KaaS ,
Leicht, Lauscher , Uljtzka und Tr . Lckirc t «r ihre
Mandate niederlegen . Die Ueberlcgungcn lind noch
! m ersten Stadium , aber , gleichgültig , wie sic aus¬

gehen, müsse künftig mit e ' nrr starken Zurückhal¬
tung der katholischen Geistlichkeit im politischen
Lehe» Deutschlands gerechnet werden .

Das Dritte Reich vertröst
keine Untersuchung .

sP. ö. ) Der „ Sunday Referee " hat am 19 .
Rai beim Reichsantzenminister Reurath tele¬

graphisch angefragt , ob die deutsche Regierung
mit der Entsendung einer Untersuchungskommis¬
sion unter der Führung einer hochstehenden und

absolut objektiven Persönlichkeit nach Deutschland
««verstanden wäre , die die Ausgabe hätte , die

Nachrichten über die Verfolgung von Inden , So¬

zialdemokraten und Katholikin durch die Rational¬

sozialisten auf ihre Stichhaltigkeit zu prüfen . Die
üutwort auf di « Anfrage des Blatte » ist schon
«iugetrosftn. Neurath erklärt den Vorschlag de »

»Sunday Referee " al » „gänzlich unpraktikabel ",
birrzu bemerkt da » Blatt : „Offenbar haben die
Aazi Angst vor de « Enthüllungen , di « da » Re -
Mat einer unparteiischen Untersuchung in

Deutschland bilden könnten . "

Oesterreichs soziale Gesetzgebung
wird zertrümmert .
Dollluo „novelliert “ nach den Wünsdien der Unternehmer .

Wien , 3. Juni . DaS heutig « Amtsblatt veröffentlicht eine Notverordnung , durch die die

Gesetze über die achtstündige Arbeitszeit , den A rbriterurlaub , di « Berggesetze , die gesetzlichen
Bestimmungen über Sonntags - und sv «i «rtag »r uhe und andere Bestimmungen in der Richtung
geändert , d. h. grundlegend verschlechtert werden , daß die Lohnzuschläge für Uebrrstuudenarbeit
herabgesetzt , dir Verjährungsfrist für Ansprüche aus diesem Titel verkürzt , Borarbeuer
von den bisherigen Vorteile » dieser Gesetzesbestimmungen ausgeschlossen , die Arbeitszrit nach
zwei aufeinanderfolgenden Feiertagen ans zehn Stunden ohne Anspruch aus Zuzahlung
verlängert , die Zahl der Transportuuternehmu ngen , für welche die Ausnahmen des Gesetzes
über di « achtstündige Arbeitszeit gelten , erhöht , dir 44stündige Arbeitswoche für Frauen und
jugendliche Arbeiter aufgehoben wnd » sw .

Morgen erscheint eine ähnliche Verordnung , durch die die bisher geltende » gesetzlichen Be -
stimmungen über die Nachtarbeit im Bäckergew erbe gelockert werden .

Vermittlerrolle Mussolinis ?
Wien , 3. Juni . DaS christlichsozialr

„Weltblatt " schreibt über die Beratungen des

Bundeskanzlers Dollfuß in Rom , Ministerpräsi¬
dent Mussolini werde sich um die B e s e i t i -

gung der Spannung und der in letzter
Zeit zwischen Oesterreich und Deutschland ent .
standenen Mißverstäickunffe , die einer sichtbaren
sachlichen Grundlage entbehren , bemühen . Music »,
lini werde sich dieser Sache um so eher annehmen ,
als durch die Maßnahmen der deutschen Regie -
rung auch der Fremdenverkehr in dem italieni¬

schen Teil von Südtirol stark betroffen sei.

Wehrmänner bei geheimen

Nozlbesprcdiungen .
W i e n, 3. Juni . Di « Wiener Polizei drang

gestern ' . nachmsttagS unerwartet in dir national¬

sozialistische Kaserne in der Schottenseldgasse im
VII . Bezirk ein , wo ein « Geheimversammlung
der SA . unter Teilnahme einiger akti¬
ver Soldaten und Bundesbeamtcn

stattfand . Die Angelegenheit wird eine DiSzipli -
naruntersuchung nach sich ziehen .

Tic nationalsozialistischen Demonstrationen
in der österreichischen Provinz flauten gestern ab .

Die sozialdemokratische Regierung hat fiir ihr

umfassendes ArbeitSbeschafsungSprogramm nun¬

mehr eine sichere Mehrheit im schwedischen Reichs¬

tag erhalten : an die Seite der Sozialdemokratie
ist die Bauernpartei getreten .

Die Brdeutung dieses wichtigen Ereignisses
wurde in einer Unterredung unterstrichen , die Ihr
Korrespondent mit dem Rcichstagsabgeordiraten
und Vertreter der schwedischen Sozialdemokratie
in der Internationale . Rickard Lindstrom , halte .

„ Die Regierung hat , so erklärte Lindström ,
durch parlamentarische Mehrheit die Garantie für
di « Geldsummen und damit für die Durchführung
ihrer Reformen erhalten . Tie Spannung der

letzten Wochen ist überwunden , die Stellung dci

Regicruitg ist fester denn je .

Baucrnnot und Arbeiternot herrschen im

Land . Beide , Bauern und Arbeiter , müssen darum

einander helfen . Unsere Bauern sind seit M >

Jahren frei , unsere alte Temokralie gibt ihnen

starkes Verantwortungsgefühl gegenüber der Gc -

samtheit . Das Bündnis , das die Bauern jetzt sirrt

den Arbeitern geschlossen haben , bedeute ! für

Schweden die definitive Verankerung der Tcmo -

kratie : die beiden großen demokratischen Volks -

lagcr stellen jetzt Schulter an Schulter bei¬

einander . "

lieber die Bedeutung der Reform äußerte

sich Lindström folgendermaßen : „ Tas Programm

umfaßt eine Summe von etwa einer viertel

Milliarde Sdronen . Davon werden 135 . 000 A r -

beiter jährlich Arbeit erhalten . Diese Zahl

ist höher als der Durchschnitt der Arbeitslosigkeit
des vorigen Jahves , die Aussaugung
aller Arbeitslosen wird also ernstlich in

Angriff genommen . Alle dies «, die nicht Beschäl

ligung finden , erhalten cin « staatliche Unter¬

stützung. Ein « schwierige Frag « war « » di « Lohnes

In Innsbruck , wo es in der letzten Zeit am leb¬
haftesten zuging , herrschte gestern Ruhe . Seit

gestern halten hier fünfhundert Mitglieder der

Heimwchr - Hilfspolizci Dienst . Zu kleineren De¬
monstrationen gegen die Regierung , die Christ -
lichsoziälcn und die Hcimmehr kam es gestern in
L i n ; . In Enns versuchten die National¬

sozialisten gleichfalls zu demonstrieren , doch räum¬
ten Bundestruppen bei den ersten Demonstra¬
tionsversuchen die Straßen .

Die „ Wiener Zeitung " erfährt , daß gleich
nach den Pfingstfeicrtagcn die jüngeren Jahr¬
gänge der Hilfspolizei zum Dienste berufen und
ui Tirol , Vorarlberg und in Salzburg Assistenz¬
körper zur Verstärkung des dortigen
Grenzschutzes bilden werden .

Desdilasnalunlc Maschinen '
gewehre

Bei den Durchsuchungen in den Wohnungen
nationalsozialistischer Führer in H al l in Tirol

beschlagnahmte di « Polizei vier , in W c l s in

Obcröstcrrcich drei Maschinengewehre . Im Zu -
sammenhäng damii wurden auch einig « B«rhaf -
tungen vorgenommc » .

der Notstandsarbeier , gegen die vor allen die

Bürgerlichen Sturm liefen . Wir haben jetzt er¬
reicht , daß di « Löhne des offenen Arbeitsmärktes

auch für sie maßgebend sind .

Neben den allgemeinen Arbeiten jBauarbei -
ten , Wald - , Landwirtschaft ) , deren Lohnhöhe durch
den offenen Arbeitsmarkt bestimmt ist , wird « ine

zweite Gruppe von Arbeiten geschaffen : die .

Nescrvcarbeiten . Es handelt sich vorwiegend um

Wcgbau in staatlicher Regie . Für sic gelten die

Stundenlöhn « der ungelernten Arbeiter .

Die Bündnis - Bercinbanlng bringt aber auch
dem notleidenden Bauern Hilfe . Tic Agrarprcise
sind heute in Schweden weit niedriger als vor dem

Kriege . Tic wichtigsten Baucrnprodukte wie

Butter , Milch , Ei «r , Schweinefleisch u. a. sollen
im Preis in ein richtiges Verhältnis zu den

Produktionskosten gestellt werden . Tas soll er¬

reicht werden ohne fühlbare Brlastung des Kon¬

sumenten durch beträchtlichen Abbau der Gewinn¬

spanne des Zwischenhändlers
Di « finanzielle Durchführung des Pro -

grannns wird durch eine Vermögens , und Erb¬

schaftssteuer und durch Anleihen gesichert werden .
Der innere Markt ist für Anleihen jetzt durcknms

günstig . Di « Einnahmen aus der Vermögenssteuer
lallen zur schnellen Amortisierung der Anleihen
verwandt werd « » , um eine finanzielle Zukunfls -
belaistung der Bevölkerung durch Anleihepolitik
zu verhüten . "

Lindström unterstrich zum Schluß mit starker
Betonung , daß das ArbeitSbcschaffungsprogranim
der sozialistischen Regierung , das nunmehr durch
die parlamentarische Mehrheit der Arbeiter und
Bauern zur Durchführung komme , die Auf¬
saugung der Arbeitslosen in Schweden in ab¬

sehbarer Zeit verwirklichen tveröc . i

Gösta Nils . I

Verrat !
Wer übt ihnl

Während einiger Wollten nach dem Sieg
der deutschen Konterrevolution wollte cs man¬

chem unserer Genossen scheinen , als wäre bei
der kommunistischen Parteiführung die Ge¬

neigtheit vorhanden , sich aus dem wirren Ge¬

strüpp ihrer pseudorcvolutionären Phrasen zu
befreien und ans den Erfahrungen zu lernen .

Ihr verlogen - treuherziges Angebot an unsere
Partei zur Bildung einer Einheitsfront dünkte

manchem als ein Beweis der Umkehr von der

verbrecherischen Politik des proletarischen
Bruderkampscs , der soeben in Deutschland
dazu bcigetragcn hatte , dem FascismuS in den

Sattel zu heben . Sie glaubten , in dem An¬
erbieten der Veranstaltung gemeinsamer Mai -

kundgebungcn eine Erleichterung des schweren
Kampfes der Arbeiterklasse erblicken zu dürfen .

Wer das Wesen der kommunistischen
Partei genauer kennt , der ließ sich durch die

vorgehaltcne Maske der Scheinheiligkeit und

Fascistenfeindschafl nicht täuschen , der weiß
auch , daß es mit den Trabanten Moskaus
kein Paktieren , daß cs nur eine Ucbcrwindung
des bolschewistischen Spuks geben kann . Bald

zeigte es sich auch , daß der „ neue " Kurs , der
den Sektionen der kommunistischen Inter¬
nationale von Moskau vorgeschrieben war »
nicht im entferntesten auf ein ehrliches Ab¬
kommen zwischen Internationale und Inter -
nationale gerichtet war , lediglich als ein neues

schäbiges Manöver zur Verwirrung der sozial¬
demokratischen Arbeiter gedacht . Di « bis aus
geringfügige Ausnahmen von der sozialdemo¬
kratischen Arbeiterschaft bewiesene Disziplin
am ersten Mai hat gezeigt , daß alle Moskauer

Einbruchsversuche in unsere Reihen , mögen
sie von noch so süßlichen Schalmcicnklängen
begleitet sein , Fehlschläge bleiben .

Seither haben die Söldlinge Moskaus
die Toga der Friedfertigkeit wieder abgelegt ,
die Hemdärmel aufgestülpt und sind zu ihrer

altgewohnten Ruppigkeit zurückgekehri . Das

klägliche Fiasko ihrer heuchlerische » Einheits¬
fronttaktik hat sie dazu bestimmt , die Ratten -

fängcrflöte mit dem Lügenknüppel und dem

Iauchenkübel zu vertauschen und zur Freude
der Bourgeoisie — die eine Zeitlang fürchten
mochte , ihre Wertvollsten Bundesgenossen zu
verlieren — betreiben sic mit höchstem Eifer
neuerdings die Verleumdung uud Besudelung
der Sozialdemokratie , mit der gemeinsam
gegen den Fascismns und die Reaktion zn
kämpfen sie vor wenigen Wochen als ihren
herzinnigsten Wunsch erklärten .

Das hysterische Geschrei , das nun wieder
mit noch verstärkter Kraft der konnnunistischen
Presse über die „verräterische " Sozialdemo¬
kratie hervortönt , ist aber iticht nur der Aus¬
druck de « Äcrgcrs über das Mißlinge » ihres
Einheitsfront Betruges . Das BerratSgetöfe
Hal vor allem den Zweck, von einer auf der

eigenen S c it c verübten Berräterci , wie

sie schimpflicher kauni vorstellbar ist und die
unter den kommunistischen Arbeitern ein wah
res Entsetzen hervorgerufen hat , abzulenkc ».

Es ist uns zur lieben Gewohnheit gcwor -
den , alles , was wir tun und für die Arbeiter¬
schaft erkämpfens von de >t im Solde Moskans

flehenden Schreiberlingen als Verrat qualifi¬
ziert zu sehen . Aber wie stehl cs denn mit den
wirklichen P e r r ä t e r c i c n der
K o in m u n i st e n ? Ihre Tätigkeit , die im
beinahe ausschließlichen und wütendste » Kampf
inmitten einer Welt von Gefahren für die

Arbeiterklasse gegen die Sozialdemokratie be¬

steht, ist doch eine endlose Kette des nichts¬
würdigsten Klasfcnvcrrates , denn diese Tätig¬
keit war cs , die in einer Reihe von Ländern
die Arbeiterschaft dem FascisnniS ans Messer
geliefert hat . Haben sic doch in Deutschland
— und zwar bis zuletzt — an der walmsinni
gen Parole festgehalten : „ Es ist egal , wer
regiert , Braun und Sevcring oder Hitler ! "

Jin Augenblick ist es ein bestimmtet B '
ratsfall , der durch die übersteigerte Hetze gegei
die Sozialdemokratie in Vergessenheit zu brin -
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gen versucht wird : der Verrat Sowjet -
rußlands an de n M i l l i on c n kam »

in n - n i st i s ch e r Arbeiter Deutsch -
sands . Illi Reichcuberger „ V vrwärt S "

vom Donnerstag sind Aufsätze enthalten ,
Nvlche die Aufschrif en tragen : „stallt den na -

tivnalsmialistischcn Ankern in den Arm ! " ,
„ Eutfacyt den Massensturin in der ganzen
Welt gegen die Zchntzhaftschandc ! " und

„Rettet Thälmann , Torgler , Dimitrow und

( Genossen ! " Unter dem letztgenannten Titel

wird ein ans Moskau an die Redaktion des

„ Vorwärts " eingclangies Telegramm ' der

grauen der beiden angeblich lvegen des Reichs¬
tagsbrandes verhafteten russischen Kommu -

nistcn Dimitrow >»nd Popow abge¬
druckt , in dem der „ Vorwärts " aufgcfordert
wird , an „die Wclnneinung zu appellieren " ,
um die Gatten der beiden Kranen vor dem

sic mit dem Tode bedrohenden Galgen Hitlers

zu retten . Wie ' ? Die kommunistischen Arbei¬

ter sollen gegen die Hitlerjustiz einen Massen¬
sturm entfalten und den Nazi - Henkern „ in

den Arm fallen " ? Der „ Vorwärts " in Rei¬

chenberg „ an die Wcltmeinung appellieren " ?
Muß sich da nicht allen , die _ju diesem Mas

sensturm harranguierl werden , die Frage ans
den Lippen schweben : Was tut Sowjctruß -
land jetzt , da treuergcbene deutsche Gefolg¬
schaft von den braunen Bestien ebenso wie ihr
in die Klauen gefallenen Sozialdemokraten
in der unmenschlichsten Weise gefoltert , ver¬

prügelt , in Konzentrationslager gepfercht , in

Gefängnisse geworfen , mit Stahlrutcn und

Rcvolverkugeln traktiert und den infamsten
Demütigungen ausgesetzt werden ! ? Was tut

das „ Vaterland der Arbeiter " für jene , die

sich für dasselbe jahrelang begeistert aufge -
opfcrt haben , sich verfolgen uitd einsperrcn
ließen ?

Arrangiert etwa auch die Regierung
Sowjetrußlands , die doch sonst so ausgezeich¬
net sich auf die Regie bei Veranstaltungen
von Paraden und Massenaufziigen versteht ,
„Mafscnstürntc " gegen die deutschen Nazi -
Henker ? Ist vielleicht auch die sowjetrussische
Presse erfüllt von Appellen an die Weltmei¬

nung , wie sie von den zwei Frauen der in

Fänge der braunen Henker gefallenen russi¬
schen Kommunisten erfleht werden . Macht sich
die sowjetrussischc Regierung überhaupt
irgendwie durch Aenßerungen bemerkbar , die
ein Eintreten siir die zehntausend « eingeker -
kcrter und unmenschlich mißhandelter kom -

munistischer Arbeiter in Hunnen - Deutschland
andeutcn würde ?

Nichts von alledem ! Die größte Partei
der kommunistischen Internationale hat der

deutsche Fascismus zerschlagen nnd wenn auch
nicht gerade zu erwarten stand , daß als Ant¬

wort darauf die Sowjctregierung olle handels¬
politischen und diplomatischen Beziehungen zu
Hitler - Deutschland abbrechen werde , so hätte
sie doch wenigstens bekunden müssen , daß die

braunen Henker nicht auf eine wohlwollende

Hckliung der sowjetischen Republik zu rechnen
haben . Statt dessen setzte sich just in dem

Augenblick , da tausende kommunistische Arbei¬

ter in den Folterkammern der SA Kasernen
mit Stahlrntenhieben traktiert wurden , der

jowjeirussische Außenkommissär mit dem deut¬

schen Außenminister zu >n Frühstückstisch , um

über den Abschluß eines Freundschaftsvertra -
gcs und die Erneuerung des Vertrages von

Rapallo zu verhandeln und ihn zu perfektio¬
nieren .

Das ist eine schmerzvolle Enttäuschung
für die konrnttlnistisck ) «« Arbeiter , die gehofft
hatten , beim „ Vaterland der Arbeiter " einen

Rückhalt zu finden . Anstatt die Führung im

antifascislischen Kampfe zu übernehmen , hat
die Sowjctregierung ohne ein Wort des Pro¬
teste « ihre Partcisoldatcn in Deutschland

politischen Bühne agierte , hat wieder eine große
Rolle . Das w' ll doch , von der persönlichen
Jämmerlichkeit dieses Stars der deutschbürger¬
lichen Politik abgesehen , auch politisch gctver -
tet fehl . Tenn cs ist mehr als ein Symptom nnd

mehr als ein Symbol , es ist eine keineswegs ungc -
sährlichc politische Realität .

Das erstemal tauchte Herr Dr . Rosche in der

sudctendeutschen Politik aus , als den dentschnatio -
nalen Fabrikanten drr Mund noch den Knödel¬

schüsseln des Bürgerblocks wässerte und sie be¬

schlossen . lieber ihre Grundsätze zu opfern , als iän -

ger das trockene Brot einer irredentistischen Oppo -
sition zu essen . Damals hotten die Agrarier , Kler -

kalen und Landbündler bewiesen , daß ein Hand¬

sester Brocken Sozialreaktion . erbeutet im nüch¬
ternen Klassenkamps , einer nationalen Phrase doch
vorzuzirhcu sei . T' esc Politik zu stützen , an ihr
auch durch kleine Naturalgeschenke zu profitieren ,
erschien den zahlungskräftigsten unter den Wort¬

führern des Selbstbestimmungsrechts als ein

lockende » Ziel . Herr Tr . Rosche , der neue
Nenner im deutschnationalen Stall , wurde dazu
ausersehen , die Versöhnung mit dem tschechischen
Bürgertum einzuleiten und cinzuläuten . Ausge¬
rüstet mit dem statistischen Material , das die

Reichenbrrger Handelskammer willig beistellte , und
mit einem Organ , das trotz jahrzehntelangen
Erfahrungen die das Gegenteil lehren , vom sudr -
tendeutschen Bürgertum als Brustton der Uebcr -

zeugung geglaubt und n>it Rhetorik verwechselt
wird , stieg der neue Mann auf die Tribüne des

Parlaments . Tas übrige besorgte die „ B o h e -

m i o" . Diese hundertjährig « Kokotte hat noch kei¬

nem jungen Galan , der sie goutierte, , die . Gefäl¬
ligkeiten verweigert , die . er von ihr forderte . In
der „ Bohemia " wurde die Sache mit Rosche ge¬
fingert . Journalistische Gewandtheit , die schon
un alten Oesterreich aus ledernen Tauerreden und
faulen Witzen , die der sterbende Liberalismus am

Franzensring zu Verschleißen hatte , erstklassige
Exportware für Prag fabrizierte , war auch der

neuen Aufgabe gewachsen , aus Herrn Rosche «in «

„Persönlichkeit " zu machen . Ta » Ergebnis war
die Gründung der Arbeit » , und Wirtsckmstsgemein . -
schast — AWG —, der aussichtslose Versuch ,
durch das Addieren von Nullen eine politische
Größe zu schaffen .

Auf den Glanz einer neuen oppositionellen ,
dabei aber zu „positiver Mitarbeit " allzeit bereiten

Partei ausgebügelt , zog di « wacklige Kalesche in

' den Wahlkampf von 1928 . Sie hatte Erfolg , wie

ebenso schntählich im Stiche gelassen wie in

anderen Ländern .

Unsere einheimischen kommunistischen
Skribler irren , wenn sic glauben , dies durch
ihre täglichen Erfindungen von sozialdemokra¬
tischen Vcrrätcrcien in Vergessenheit bringen
zu können . Der hakeukreuzlerische Freund -
ichaftsvertrag mit Moskau lehrt nicht einmal
die sozialdemokratischen Arbeiter , waS von

einem antisajcistischcn Kampfe einer Partei ,
die unter dem Kommando dieses selben Mos¬

kaus steht , zu crtvarten ist !

denn dieses sudctendeutsch « Bürgertum , eine

unglückliche Kreuzung zwischen Nord und Süd ,
weder mit der preußischen Sucht noch neuen und

„dollen " Sachen , noch mit dem Wiener Hang zu
einer sensationellen . Hetz' auSgestattet , seit je mit
den größten Nieten leicht hineinzulegen ist .

Aber binnen Jahresfrist war der Nimbus

dahin . Bei den Wahlen vom Oktober 1929 war
das Schifflcin der AWG nur noch im Schlepptau
eines größeren Kahnes in den . Hafen zu steuern .
Der Bund der Landwirte ließ ' sich herbei ,
diele « Manöver auszuführen , da « ihm teuer genug
zu stehen kam . Er belastete sich vor den ländlichen
Wählern durch dar odiöse Bündnis mit Bankdirek .
toren und Kommerz ' enräten und hatte obendrein
das Nachsehen , als er der AWG mehr Mandate

überlasten mußte , als sie ihm zweifelsohne einge -
bracht hatte .

Al - Wurmfortsatz der Landbündler wurden
die Herren von der Ach - und Wchgcmcinschaft
Regierungspartei . Die Nolle , die sie nun

spielten , stand in keinem Verhältnis zu dem , >voS
sie sich erträumt hatten . Sie . die „ Partei der

Köpfe " , erhiesten nicht c i n Portefeuille . Die

großen Entscheidungen wurden ohne sie getroffen .
Sie zählten als ganze vier Mann , nicht als
Nobel der Republik . Das ist es , tvaS - Herr Doktor
Rosche den Sozialdemokraten vor allem nicht ver¬

zeihen kann , daß seine Rolle ausgelpielt war , als
er sich im Jahre 1929 der Koalition anschloß , daß
die sozialistischen Parteien für Großsprecherei und

Wichtigtuerei von feiten der AWG nichts übrig
hatten . Nach Jahr und Tag trat die AWG aus
der Koalition aus . ohne daß ein größeres Publi¬
kum von diesem Ereignis Notiz nahm . Auch in
f r nunmehrigen Opposition war nichts zu holen
und die Sorge um die Sicherung der Mandate
fraß die ganz « Partei auf .

Inzwischen spielte die Liliputpartei insofern
doch eine recht auffällige Rolle , als sie Zwar
Oppositionspartei tvar , aber Hospi¬
tantin einer Regierungsgrnppe ,
des B. d. L- , dank diesem Bündnis in den wichtigen
Ausschüssen in Erscheinung trat . Weit über ihre
Bedeutung hinaus , gab sic sich noch immer den
Anschein , große Politik macken . zu können .

Ihre Stund « schlug wieder , als sich in der

„ nationalen " Opposition der große
Umfallvom Irrede ntiSmuszu einer

windelt » eichen Politik der Anbiede¬

rung an die tschechische Bourgeoisie

Ivollzog.
Die nationalen Parteien und als Schweif

dieses irrenden Kanteten die Christlichsozialen ,
waren nach dem 5. Mörz mächtig von Hitler an

gezogen worden . Sie glaubten wahrscheinlich allen
Ernstes , daß Hitler die Tschcchoslvtvakci mit Krieg
überziehen oder mindestens dttrch Drohungen ein¬
schüchtern würde . Statt dcsten kant H' tlerS ReichS-
tagSrede , kam der rasche Bankrott der nätional -
ozialistischen Attßenpoliik und ihre völlige Bekeh¬

rung zur „Erfüllung -Politik ". Die Tfchcchosiowa
kische Republik aber zeigte sich nicht im geringsten
gesonnen , mit den Nachläufern Hitlers viel Ges¬
chichten . zu inächcit .

WaS dieser sudctendeutschen Nation von Hel¬
den im Ernstfall zuzutrauen ist , hatte ja schon
L o d a in ä n erlebt , der jahrelang der Illusion
nachgelausen war . mit Bierbankspießevn di « Poli¬
tik der irischen Sinnfciner machen zu können .
Kaum wurden die ersten Anzeichen nahender Ge¬
fahr sichtbar , da nctschte den Führern der sudc»
tcndctitschcn Freiheitsbewegung das Herz in die
Hosen . Scharenweise legten die Nazilehrer und
Beamten ihre öffentlichen Mandate nieder , ver¬
ließen die Partei , zogen sich aus dem politischen
Leben zurück . Ihr Ideal tvar ein frischfröhlicker
Krieg gegen die Marrsttcn . h«i dem cS kein Risiko
geben durfte . Mit Stärkeren kämpfen — das
war nicht ihre Sache . Sie sielen um , so radikal
wie nur Dcntschnationale umkällin können . Statt
des Fehdchaitdlchuhs warfen sie der tschechischen
Bourgeossi « Außhändchen zu und Osaf Jung sang
vor dem Balkan der schmollenden Repnbl kanska
strana venkova schmelzende Gurrelteder . Weil
matt aber diesem Seladvn nicht recht über den
Weg traute , von dem nicht klar schien , in
welches dritte Reich er führt , entschlossen sich
die Jung und H o r p i n k a, einen anderen Kol¬
legen vorzuschickcn . So crh ' elt Herr Dr . Rosche
vermöge der großen Stiefel wieder eine große
Rolle . Er tvar beglückt und ging voran .

Dies ist nun die Aufgabe der AWG , die
plötzlich zu neuem Leben erwacht und zu politi -
scher Bedeutung kommt : sic hat an dir Spitze der
nationalen Opposition , der antimarxistischcn
Einheitsfront zu treten und dies « dem tschechi¬
schen Bürgertum als koakitionSrekfen Partner
zu präsentieren . Um als Handlanger des tschechi¬
schen Fascismus ein bisterl SA und Gleichschal¬
tung spielen zu dürfen , ist Jung zu ollem bereit ,
sogar dazu , seine eigene Führerrolle vorüber¬
gehend dem Strohmann aus Nixdorf zu über -
anttvortcn , wahrscheinlich sogar dazu , auf einer
sudetendcutschcn Einheitsliste vor Herrn Doktor
Bacher einherzumarschieren und zu riskieren ,
daß der biedere Wähler , dem die Bilder Jung »
und Bachers vorgesetzt werden , nicht weiß , wel¬
ches der beiden Ponim das Arisch -Gesicht sein
soll . Für die klägliche Nachgeburt des einst so
großen LiberalismttS ist die gegenwärtige poli¬
tische Situatimt ein kaum erhoffter Glücksfall .
Er darf noch einmal , ehe er endgültig ab¬
tritt , setnett Verächtern einen Liebesdienst ertveß »
sen, er darf noch einmal „ Partei der Köpfe "
spielen , obschon den . andern nicht an den Köpfen ,
sondern nur an den MaSken liegt , hinter denen
sie die eigene . Lucv . c verbergen . . Dein . Jung
glaubt der tschechische Fascismus die plötzlich ent¬
deckte Liebe zur Republik nicht . Der Bacher
aber war immer ein loyaler Raunzer , bereit, -
heiligste Straßentafel » gegen euren Steuernoch -
laß für die Großbanken einzutauschcn . Der H o r -
p y n k a als Führer einer „ äufbauwilligen " und
koalitiouSbereiton Opposition wirkt nicht glaub¬
haft . Dieser Fuchsmajor mit dem ikiLkover Akzent
auf der germanischen Zunge ist selbst dem
B r a n y kein seriöser Partner . Aber der Herr
Dr . Rosche ! Ja , Herr Nachbar , das ist nun

ganz eine andere Sache ! Wenn der das Türl
hält , dürfen auch die andern hereinspazieren . . .

Eine sudetendeutsche antimarxlstischc
Einheitsfront , nominell von Rosche , in

Wahrheit von Jung geführt , kanit eine

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ — — ■ — ■ — II LJIU . LUUI. JMRI

Verbindungspatrouille des

tschechisch - deutschen Fascismus .
Der Herr Tr . Alfred Rusche au « Nirdorf ,

der seit zwei Jahren nur im Hintergrund der

es
Nichdruck verbolea .

UND DAS 20 . JAHRHUNDERT g
Roman von Rudolf Brunngraber
Copyrigth by Sodet Als«Verlag » Frankfurt am Main 1933

Er reißt die näcl/ste Tür auf . Schon beim Ein¬
tritt stößt Karl Latner einen Kakteentisch um . Er

hebt das vertrackte Gestell und ichmetiert cS gegen
einen Glasschrank mit modernen Keramiken . Eine

atmhohe chinesisch « Pas « schleuder » er in den

Spiegel mit dem venezianischen Rahmen . Er packt
den roten Samurai , « ine lebensgroße Glieder¬

puppe , und schlägt damit die Btcderntc . cr - Stutz -

nhr vom Bücherbord . Er dreht sich delirierend i >n

Kreis , bis die Tochter des Profess - rs mit flehen¬
den Rufen hereinwankt . Sie stürzt aus eine Lade
zu , in der sie lwstig herumkramt . Ihr Gesicht
unter dem wirren Haar ist blutleer und ihre Lip¬
pen flattern . Dann hält sic ihm ein « Banknote

hin : bitte , ich finde nicht mehr !
Da läßt Karl Latner den roten Samurai

fallen . Er nimmt eine Haltung an . lässig und

schwer , aber aufrecht , wie er sic nie gehabt hat ,
Diese Banknote wird er nicht nehmen : dazu ist

sie zu klc nkalibrig . Wenn e » ichon dielen Weg
nimmt , dann soll es dafürstehen müssen . Karl
Latner geht wie abwesend au - dem verwüsteten
Raum hinaus in da » Vorzimmer . Er zieht den
Wintermantel an und wirst ohne Eile die Türen

wird von allen Kanzeln ein Aufruf verlesen , den

die BijchosSkonfcrenz beschlossen hat und der all «

Gläubigen aufsardcrt , in diesem Winter der

Masscnuot alle lärmenden nnd kostlpicligen Ver¬

gnügungen zu meiden und Barmlterzigkeit zu
üben . Damit da » Wort sich erfülle : Du wirst

rufen , nnd der Herr wird antworten : du wirst
schre en , und der Herr wird sagen : hier bin ich !
Am 22 . telephoniert der Papst zum erstenmal mit
dem goldenen Trle - phon , das ihm eine amerika¬

nische Gesellschaft geschenkt Hal . AuS Livorno
wird mitgcteilt , daß der Irländer Pate , das letzt ?
Glied einer Familie , sein Vermögen von 12 Mil¬
lionen Lire dem Papst vermacht hat . der die

Stiftung auch angenomme » hat . Von Rockefeller
erfährt man , daß er der französischen Regierung
angeboten hat , nach Versailles nun auch das

Elhsüe renovieren zu lassen , und die Geschäfts¬
welt beschließt , nach dein Muttertag auch einen

Vatertag cinzuführen Am 23 . nnd 24 . beten die
Priester in den 359 Kirchen : Denn ein großer
Gott ist der Herr und ein großer König . Nickt
wird der Herr zuriickstoßen sein Voll , denn in
seiner . Hand ist die Erd « und alle Berge über¬
schaut er . Am 25 . werden in den 350 Kirchen se
drei Messen gelesen . Die erste erinnert an die Gc -
bun des Sohne - aus Gott dem Vater , die zweite
an seine Geburt im Stall zu Bethlehem , die
dritte an seine Wiedergeburt ' m Herzen der
Christen . In der Nackt zum 26 . bläst ein Fanfa -
renckor da - O sanctisiima über die Dächer der
Stadt . Am 27 . berichtet ein Professor im Radio ,

z». Und er nimm » io viel Glui auf semem Gesicht
Mit . daß er ohne zu erwachen bis in die nächste
Weinhallc kommt . In dieser Nacht stellt Karl

Lakner der Welt ein Ultimatum . Entweder sie
wird sich seines Rechts ans das Leben besinnen ,
oder « r wird sich ihrer Gesetze nicht mehr besin¬
nen . Di « Welt läßt es aus das Ultimatum an -
* " MM« N.

Hier ist Rhodtzs , hier springe .
Am 21 . Dezember , der «in Sonntag ist,

daß er das Skelett des Jesu - , de - Ie ' chwo bar
Iehoseph gefunden habe , bei Ausgrabungen in
Jerusalem , in einer Kiste mit aramäischer In¬
schrift . Am 28 . hält ein anderer Professor einen

Vortrag über di « sieben Weltwunder des Alter¬
tum » , über di « IeuSstatue des Phidias n

Olympia , den Koloß von Rhodos , das Mau¬
soleum von Halikarnaß . den Artemistempcl von
Memphis , de » Leuchtturm von Alexandria , —

über die sieben Weltwunder des Altertums , die

gleichfalls nicht von allen Leuten jener Zeit ge¬
sehen worden sind . Am 29 . steht Kark Lakner

lange vor einer Ansichtskarte , die den Dädolus
zeigt , wie er die . Hände betend nach einen :
modernen Aeroplan hinaufhebt . Nachher erfährt
Karl Lakner aus einem Lautsprecher , daß nach
der diesjährigen Botschaft dcS Präsidenten
Hoover an den Kongreß das Budget der Ver¬
einigten Staaten im abgelanscnen Rechnungs¬
jahr mit einem Defizit von 986 Millionen Dol¬
lar abschlicße . Auch hört er , daß im Staat
Louisiana für das kommende Jahr die Baum¬
wollproduktion verboten werden soll , daß in
Oklahoina von der StoatSmili ; mehr als 3000
Bohrtürme auf den Oelfeldery stillgclegt worden
sind und daß Texas über seine Oelfeldcr den Be -
lagerungSzustand verhängt hat . Am 30 . hört Karl
Lakner , daß der britische Außenminister in Er¬
wartung der kommenden Vöskcrbundfcssion ge¬
äußert hat , die erste Voraussetzung zur Ueber -
windizng der Weltwirtschaftskrise sei die Wie¬
derkehr des internationalen Vertrauens , aber
anschließend vernimmt Karl Lakner . daß die Ab -
rüstungSkontmission de » Völkerbundes in der ersten
Jännerwoche 1931 ihre 129 , Sitzung abhalten
wird . An diesem Tag erzählen die Lautsprecher
auch von cincnk neuerlichen GiftgaSunglück . Nach
den Todesnebeln von Genf , von Ougrse und
T' lleur , von . Hamburg und der Lüneburger
Heide sind nun auch in der Nähe von Lüttich
rätselhafte Gase ausacstromt . Die Zahl der Todes¬
opfer , die Tiere nicht eingerechnet , beträgt 64 .
An diesem 30 . Dezember sind di « Nachrichten
durchgehende anregend . Die Kapitäne der Pas¬
sagierdampfer Canterbury und Empreß haben
Minen gesichtet , die aus dem Weltkrieg : m
Aermclkanal zurückgeblieben sind . Laut französi¬
schen Dlättermeldungen liegen auf dem Schlacht -
feld vor Douaumont noch immer tausende fran¬
zösische nnd deutsche Soldaten unbecrdigt knapp
unter der Erdoberfläche . Nach einer römischen

«Nachricht hat der Kaiserjäger I . G. aus Mal ¬

borghetto , der 1917 in Gefangenschaft geriet ,
nach dreizehnjähriger Verschollenheit aus Sibi¬
rien an seine Familie einen Brief gerichtet , dessen
Anschrift : Malborghctto , Oesterreich , beweist , daß
der Absender von den seitherigen Umwälzungen
nichts erfahren hat . Und auf der Nordseehallig
Langeneß ist eitie Flaschenpost «»getrieben , die die

hingeworfenen Zeilen enthält , der Dampfer
Lusitania werde in zehn Minuten sinken . Zwar
hört Karl Lakner , . daß der Präsident Masaryl zu
einem Mitarbeiter der Belgrader Politika ge¬
äußert hat , seit der Neuorientierung Rußlands
sei die panstawistischc Idee erledigt , aber die

Lautsprecher erzählen von dem neuen amerikani¬
schen Riesenkampfflngschiff und dem neuen fran¬
zösischen Tanktyp Char II . Das Luftschiff führt
16 Schncllfeuergeschühc , 40 Maschinengewehre
und 7 Aeroplanc mit nnd der Tank ist vier Meter
hoch , zehn Meter lang und drei Meter breit . Er ist
68 Tonnen schwer , bringt es auf eine Stunden¬
geschwindigkeit von zwölf Kilometer , führt ein Ge¬

schütz, vier Maschinengewehre und elf Mann ' Be¬

satzung mit und ist in der Lage . Bäum « von
8 Zentimeter Umfang umzubrechen . Hier wird

auch an die Tankstatistik erinnert , die es . seit
dem feierlichen Versailler Gelöbnis der allgemei¬
nen Abrüstung , auf folgenden Stand gebracht hat :
Tschechoslowakei 220 Wagen , Südslaw ' en 800 ,

Polen 400 , Italien 450 , England 850 , Frankreich
4400 . Am 31 . Dezember wird Karl Lakner zw«>-
mal verprügelt . Bon jungen Leuten , di « gegen
« inen Pazifistischen Film demonstrieren , und von

der Polizei , die einen kommunistischen Aufmarsch
zersteut . Schließlich steht Karl Lakner erhitzt und

abgerissen in einer Schaufensterpassage , deren

Lautsprecher eben zu seinem Silvesterprogramm
anhcbt . Mit dem Lied : Lieber Franz , lieber

Franz , dein « Birne stimmt nicht ganz . Aber
Karl Lakner , der beide Male als Unbeteiligter in

den Trubel geraten war , muß nun denken : daß
er an seiner Welt vorübergelept hat .

( Schluß fotzt . )
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Partei von einem halben Hundert Mandaten

werden, sic kann unter Umständen die größte
Partei de - Parlament - sein . Diese Partei wird .

für die tschechische Bourgeoisie einmal tatsächlich\
ein Verhandlung - - und Regierung - Partner sein, !
wenn die Arbeiterschaft sich dieser Gefahr nicht

'

rechtzeitig erwehrt . Der Sammlung der bürger -
lichcn Kräfte die Sammlung der proletarischen !
Kräfte entgrgenzusetzen , da - ist da - Gebot der |
Stunde für leben , der aus der Rede Rosche - die

rechte Lehre zu ziehen Weitz. ES wäre Zeit , daß
die kommunistischen Arbeiter da - endlich be¬

griffen !
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Eine Antwort Stampsers
ans eine angebliche Erklärung L' öbeö .

Genosse Stampfer ersucht uns um Ber .
öfsentlichung folgender Erklärung :

Nach einer halbamtlichen Mitteilung au -
Berlin soll mein Freund Lobe dem preußischen
Jiineuministcr Ä o e r i n g erklärt habeir , er miß -
bill ' . gc meinen Artikel über die Rcichstagsihung
vom 17. Mai . Die Entschließung der sozialdemo¬
kratischen Fraktion sei „ ohne Zwän g " aus

sachlichen Erwägungen erfolgt .

Ta Berliner „halbanitlichc Mitteilungen "
zur Zeit jeder Glaubwürdigkeit entbehren , kann

ich nicht wissen , welcher Tatbestand dieser Mittei¬

lung zugrunde liegt . Wahrscheinlich ist Löbc zu
Goering zitiert worden und hat dieser versucht ,

ihin eine , der Wahrheit ins Gesicht schlagende
Erklärung ab zu pressen . Ein solcher Vor¬

gang würde ganz dem Verfahren entsprechen , da -

seit d. - in Anbruch des Dritten Reiches geübt wird .
Worin für die sozialdemokratischc RcichStagS -

sraktion die angcbliclxc Freiheit von Zwang besteht ,

weiß alle Welt . Ungefähr die Hälfte ihrer Mit¬

glieder sind gefangen oder flüchtig . Lande

gehen die Abschlachtungen wehrloser Funktionäre
der Arbeiterbewegung die Gefangennahnten von

Frauen als Geiseln für die unauffindbaren Män¬

ner weiter . Die Mehrheit des Volkes von den

Dcutschnalionalen und dem Stahlhelm angcran -

gen , bis zur Linken hinüber keucht unter dem

furchtbarsten Druck . Deutschland ist geknechtet ,
wie seit Jahrhunderten kein Land geknechtet ge¬
wesen ist .

A u ch c i n Mann wie Paul Lobe

kann , solange er in Deutschland ' Adolf - Hitlers

lebt , nicht die Wahrheit sagen . Um f. '

mehr betrachte ich cs als meine Pflicht , sie auszu¬
sprechen .

Am 17 . Mai war ursprünglich nur eine kleine

Gruppe der sozialdemokratischen ReichStagSfraktion
aus lakiiichen Gründen bereit , sich notfalls auf die

stumme Zustimmung zu' Hitlers außenpolitischen
Rede zu beschränken . Sie glaubte, , durch diese
stumme Geste zum Ausdruck bringen . zu können ,

datz Hitlers Außenpolitik nichts anderes sei. al -

eine Fortsetzung der Außenpolitik Gustav Slrese -
manns . Die große Mehrheit schien entschlossen, der

Sitzung fernzublciben . wenn der Fraktion die Ab¬

gabe einer eigenen Erklärung verbalen würde .

Erst nachdem die Regierung erklärt hatte , ihr sei
das Leben d « r Ration wichtiger als das Leben

einzelner Menschen , wich die Mehrheit dem auf sie

aoSgrübten erpresserischen Truck .
Tas sind die Tatsachen . Weder durch lwlbantt -

lichc Mitteilungen » och durch erpreßte Erklärun¬

gen können sie aus der Welt geschasst loerden .

Friedrich Stampfer .

Zustände Im Iflelnes Paradlcs
Ganz besonders tolle Zustande herrschen

afsenbar in Breslau , wo der Fememörder
Heines als Polizeipräsident „amtiert " . Augen¬
zeugen berichten von Mißhandlungen durch
88 auf offener Straße . Bei Hausdurch¬
suchungen in Arbeiterquarticren hat man die

Betten zerschnitten , Geschirr zerschlagen und den

Leuten ihre kleinen , spärlichen Ersparnisse ge¬
raubt . Radioapparat « , insbesondere solche , mit

denen mau das Ausland hören kann , wurden be¬

schlagnahmt.
In das „ Braune Haus " in der Neudorf -

Straße werden täglich etwa 60 Arbeiter

«iugeliesert , die man dort schwer miß¬
handelt . So wird berichtet , daß di « Sekre¬
tärin der „ Roten Hilfe " , Selma David , nackt

au-aezogen, mit Wasser übergossen und a u s g r -

Pelt sch t wurde . Das ist auch nachweislich mit

anderen Arbeitern geschehen.

Nodi zu wenig „ gereinigt “ .
Paris , 3. Juni . „L' Oeuvre " verzeichnet das

Gerücht , daß unter dem Vorlvand der „natio¬
nalen Reinigung der Kunst " französische Knust
werke aus den deutsckieu staatlichen Museen und

Blldergalerien entfernt werden sollen , und zwar

nicht nur zeitgenössische Werke , sondern auch

Kunstwerke der vergangenen Jahrhunderte . Auch
die privaten Sammler werden , wie es heißt , auf¬

gefordert werden , ihre derartigen Sammlungen
aufzulassen . Die Bilder sollen bei öffentlichen
Versteigerungen im Auslande , wahrscheinlich in

London, verkauft lveicden .

Oer verbotene Streik .
( D. ®. ) Hitler hat einen Kommissar für die

Arbeitgeberfront ( Dr. Wagner ) und einen Kom¬

missar für die Arbeiterfront ( Dr. Ley) eingesetzt,
die beide sich jetzt friedlich zusammengesetzt und
dmiert haben, daß in de » nächste «» acht Wochen
m Deutschland nicht ausgesperrl oder ge¬

streikt werden darf . Die Maßnahme ist zn -nächst fiir acht Wochen bestimmt, der Wunsch der
>' ascistisck)en Führer aber ist, aus diesein „ Waffen -stillstand in der Wirtschaft " einen Dauerzustand
zn machen . De » Arbeitgebern tut diese Maß-
nahnrc nicht lveh , denn sie haben aus Grund der
vo>t ihnen auferlegten Tarife die Möglichkeit , die
Löhne und Arbeitsbedingungen von hinten herum
zu verschlechtern. Das ist in unzähligen Fällen
schon geschehen. Die Leistungslöhne werden ver¬
mindert , die Akkordsätze werden herabgesetzt und
das Einkonlmen der Arbeiter wird trotz den stei¬
genden Lebensmittelpreisen von Woche zu Woche
niedriger .

Diese Entwicklung hat bei den Arbeitern in
den Betrieben eine starke Unzufriedenheit aus¬

gelöst , von der teilweise auch die Mitglieder der
ÄlSB ' O. erfaßt worden sind . Diese berechtigte
Unzufriedenheit hat schon in Einzelfällen zu Ab -

wchrstreikS der Arbeiter gegen die Verschlecht
tcrung ihrer Lebenslage geführt . Ter Sinn des

jetzt diktierten achtwöchigen „Wasfenstillstonides "
ist, den Arbeitern di c s e A bweh rstre iks zu
unterbinden . Das Streiken ist in Deutsch¬
land verboten und die Unternehmer merken jetzt
schon ganz deutlich , daß das von ihneir in den

letzten Jahren zur Förderung der nationalsozia¬
listischen Bewegung gezahlte Geld gut angelegt
war . Dem deutschen Arbeiter wird durch dieses

Vorgehen eben so rasch deutlich gemacht , wozu die

schnelle , gewaltsame Fascisierung der Freien Ge -

. werkschasten nötig war .
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Das Nazi - Denunziantenpack :

Niemand ist vor ihnen sicher !
Sudetendeutsche Lehrer , Richter , Arbeiter und Studenten von
sudetendentschen Nationalsozialisten denunziert . - felge
persönliche Angeberei gegen politische Gegner .

i . |
Den sudetcndcutschcn Hitlcrleuten geht cs

schlecht . Die Greucltaten ihrer Vorbilder jenseits !
der Grenze haben die Ocssentlichkeit aufgcrüttclt ;
man beginnt ihnen auf die Finger . zu sehen . Die
systematische Verhetzung junger Menschen , die
ständigen Provokationen politischer Gegner , vor
allem der deutschen Arbeiterschaft dieses Staates,i
die sie früher recht ungestört im Schatten "ihrer
politischen Aussichts - und Einflußlosigkeit besor¬
gen konnten , tverden nicht mehr schweigend über¬
gangen . Unter dem Zugriff der Behörden be - .
ginnt die Illusion von der „unwiderstehlichen ;
Freiheitsbewegung des SudctcndeutschtumS " ,

'

die die Verführer ihrer Gefolgschaft seit Jahren
vorgcgaukelt hatten , zu wanken , die Nichtigkeit der

Phraseologie , die Verlogenheit des Programms
werden offenbar . Krampfhaft suchen sie einenI

Sündenbock , dem die Schuld am völligen ' 43cr«i
sagen der eigenen Politik aufgelastet werden !
könnte , und sie glauben , ihn in der — Sozia l -;
dcmokratie gefunden zu haben . Weil wir ;
dem frechen , öffentlich vorgcbrachten
W u n sch der Nationalsozialisten entsprochen
haben und die Beweise für die enge Zusammen - '
arbeit zwischen sudctcndeutschcn und reichsdeut -
scheu Fascistcn erbrachten , werden wir als Denun¬

zianten beschimpft und für die braune Pleite
verantwortlich gemacht . „ Es ist zu bedauern " , ^
meinte im Tonfall der gekränkten Unschuld , die !
Sudetendeutsche Nationalsozialistische Korrespon¬
denz , „ daß der Parteikompf im Sudctendeutschtum
solche Formen angenommen hat . daß er auch vor

denunziatorischen Mitteln nicht zurückschrcckt " und
die Prokuristen der DNSAP . in der bürgerlichen
Presse sekundieren eifrig und ziehen alle Register
sittlicher Entrüstung . Dieselben bürgerlichen Zei .
tungsschrciber , die seit Jahren unbekümmert zu¬
sehen , wie sozialdemokratische Organisationen von

Nationalsozialisten denunziert werden , wie eine

planmäßige Grcuelpropaganda die sudetendeutschc
Arbeiterschaft in Rus bewaffneter Mördcrbandcn

bringen soll , tun auf einmal besorgt um die

Noblesse im Politischen Kamps des Sudetendcutsch -
tums . Wir sind den Herren die Antwort nicht
schuldig geblieben und mancher Redakteur der

„ SNSK " dürfte die Verlegung der Polemik aus

dieses Gebiet schon herzlich bedauert haben . Mer
wir sind mit oer Abrechnung noch nicht zu Ende .

Denn während wir bisher die ständige Denun¬

ziation und Verleumdung sozialdemokratischer
Organisationen und Gruppen nach¬

wiesen , wollen wir jetzt zeigen , daß die National¬

sozialisten auch nicht vor gemeinster p c r s ö n -

kicher Angeberei und individueller

Denunziation zurückschrecken , wenn cs dar¬

um geht , Menschen ( „Volksgenossen "! ) unglücklich
zu machen , die sich nichts anderes zu Schulde
kommen ließen , als nicht Nationalsozialisten zu
sein . Tatsächlich betreffen alle im Folgenden
dargcstcllten Fälle ausschließlich Leute , die der

Sozialdemokratie entweder überhaupt nicht oder

nur in untergeordneter Funktion angehören . Die

Tatsachen mögen sprechen und erweisen , wie noch

idem Rezept der Herren Jung und Krebs die

nationale Autonomie der sudctcndeutschcn Min¬

derheit vorbereitet werden soll :

netzlagd am einen deutschen
Lehrer .

Die denunziatorischen Methoden der Hakcn -

kreuzler — und nebstbei auch der Deutschnatio¬
nalen — sind nicht erst von gestern . Schon am

3. April 1930 wurde im Abgeordnetenhaus« eine

Interpellation der deutschen Nationalsozialisten
und der Deutschnationalcu verteilt , in welcher
der deutsche Lehrer Anton Riedl aus

Joachimsthal in gemeinster Weise denunziert
wurde . In der Interpellation wurde behauptet ,
Riedl , dem von seiner vorgesetzten Behörde ein

Krankheitsurlaub bewilligt worden war , ge¬

nieße diesen Urlaub zu Unrecht , weil

er mitunter an I i tz u n g c n v o » B e r e i n e u

teilnehme und Sport betreibe ! Der Unterrichts¬

minister wurde befragt , ob er gegen diese

Tatsachen Mannahnicnzu ergreifen
bereit sei. Und diese Interpellation war von

mehreren deutschnationalcn , ungarischen
Abgeordneten und den Herrn

Kasper , ins Jung , Krebs , Köhler

Knlrsdi , Geyer , Schubert und Simm

unterzeichnet . Zur restlosen Kennzeichnung der

bodenlosen Gemeinheit , die da von suüetendcul -

schen Parlamentariern an einem sudetcndeulschen
Lehrer begangen wurde , sei aber schließlich auch
mitgctcilt , daß durch wiederholte amtsärztliche
Untersuchung sestgestcllt wurde , daß Riedls Ge¬

sundheitszustand noch viel bedenklicher
,var , als dieser selbst vor der Einreichung seines
Urlaubsgesuches gewußt hatte , ferner aber auch ,
daß Riedl deutscher Sozialdemokrat
und früherer Bürgermeister von Joachimsthal
ist . Um eine eventuelle Wiederwahl Riedls zum
Bürgermeister zn verhindern » — und natürlich
nicht aus Sorge um das deutsche Schulwesen ! —

haben ihn die deutschen Nationalsozialisten und
di « Dentschnatwnalen denunziert ! Politischer . Haß
hatte sic zu diesem gewissenlosen Anariff auf die

Existenz und die Gesundheit eines allseits geach¬
teten , ehrenwerten Menschen verleitet .

Denunziation wegen politischer Gesinnung .

Ein weiteres Dokument nationalsozialistischer
Lumperei sei insbesondere dem Deutschen
Lehrerbund ans Herz , das er auf der

rechten Seite trägt , gelegt . Am 5. April 1933

richtete die DNSAP . in Trautenau an den Trau -
tcnauer Bczirkshanptmann als Vorsitzenden dcS

Bezirksschulausschusfes eine Eingabe , der wir —

nachdem wir sie im vollen Wortlaut schon vor

einigen Wochen veröffentlichten — folgende De¬
tails entnehmen :

„ Wir dürfen als bekannt voranssetzen , daß am
letzten Samstag im Trautenaner Augarten eine
behördlich bewllligtr Versammlung der National¬

sozialistische « Arbeiterpartei stattfinden sollte , di «

weniger durch Gewalt , als vielmehr durch uner¬
hörte Provokation marxistischer Cle¬
mente gegenüber den anwesenden Organen
der Staatsgewalt ( ! ) vereitelt wurde . . .

Wir können uns aber nicht absinden mit der

Rolle , dir einzelne Lehrpersonen in diesem Zu¬
sammenhang gespielt haben . An der Spitz «
dieser Lehrpersonen stand der Herr Fach¬
lehrer und Stadlrat Dr . AloiSMllhlberger .

Wie daS beiliegend « „ Trautenaner Tagblatt "
vom 3. ds . schreibt , war Herr Fachlehrer Dr . Alois

Mühlberger stummer Augen « und Ohren¬
zeuge , wie Genossen seiner Partei . . .

Am letzten Samstagabend hat er . . . solchen
„ Heldentaten " zugeseheu , ohne auch nur mit der

Wimper zu zucken . . . Sollte dennoch jemand
zweifeiu , daß Herr Fachlehrer Dr . Alois Mühlber -
ger dieses Treiben nicht nur tolerierte , sondern
sogar billigte , so sei erwähnt , daß . . .

Zu den Lehrpersonen , deren Verhalten keines¬

wegs de » ungeteilten Beifall aller Eltern finden
dürfte , gehört schließlich auch Fräulein
Grete Wert Helm , die uns von Piluikau her
in unangenehmer Erinnerung ist . Auch
Fräulein Grete Wertheim konnte es sich nicht
nehmen lassen , zwar nicht im gleiche »
Schritt , aber immerhin in den Reihen
der Marxisten über den Goetheplatz
zu ziehen , mit erhobenem Arme und

geballter Faust demonstrativ alle jene aus¬
munternd , die gekommen waren , «ine Versamm¬
lung Andersgesinnter durch Gewalt und Terror zu
störe «.

Herr Dr . Mühlberger imd Fräulein Wertheim
haben mit der oben geschilderten Handlungsweise
diese Grenzen überschritten und damit jenes gut «
Beispiel verniissen lassen , das , unsere - Ermessens ,
ihren Schüler » zu geben , Aufgabe der Lehr¬

personen in jedem nicht sowjetrussl -
s ch e u Staate ist . Sie haben es damit zahl¬
reichen Pflichtbewußten Eltern unmögllch gemacht ,
die Erziehung ihrer Kinder solchen Lehrpersonen
ohne schtver « Innere Bedenken anzuvertrauen und
wir stellen deshalb fest , daß zahlreiche El -

ternkrels « und darüber hinaus breiteste
Kreise der Oeffentlichkeit nicht
marxistischer Gesinnung der Lehrtätigkeit
de - Herrn Dr . Mühlberger und des Fräulein
Wertheim nur mit dem allergrößten
Mißtrauen begegnen . Wir sehen uns daher
veranlaßt , dem löblichen BezirkSschulanSschuß von

diesen Tatsachen Mitteilung zn machen und u m
ein zweckentsprechendes Einschrei¬
ten zu ersuchen . "

Also weil der Genosse Mühlbergcr „st u m -
m « r Augen - u n d O h r c n z e u g e " war ,
und tveil die Genossin Wertheim Liege ballte

Faust erhoben hatte , sieht sich die Trau -
tenauer DR SAP . zu Denunziationen
l »nd Angebereien berechtigt .

Gruß unseren

Freidenkern !
An den beiden Psingstseiertagen hält der

„ Bund proletarischer Freidenker "
seine fällige Generalvcrsannnlnng in Boden¬
bach ab .

Es gilt Rückschau zu halten über die Tätig¬
keit und die Erfolge der letzten Jahre und sich
zu wappnen für neue , schwere Kämpfe . In einer
snrchtbar ernsten Zeit wie noch nie zuvor , gilt
es alle Kräfte zu sammeln und siegreich gegen
den Feind m führen : gegen das kapita «
l i st i s ch e S p st e m und seinen ideolo¬
gischen Ucbcrbau . Die heutige Gesell¬
schaftsordnung ist in ihren Grundfesten erschüt¬
tert , der historisch bedingte Kapitalismus ist am
Ende seiner Mission angelangt . Das Wort von
Karl Marx , daß der Kapitalismus seine Skla¬
ven nicht mehr ernähren kann , ist trotz der rie¬

sig gesteigerten Produktionskraft , trotz des gigan¬
tischen NeberfchusseS an Waren aller Art , in
wahrhaft grauenhafter Art allzu wahr gewor¬
den . Die „beste aller Welten , die göttliche Welt¬

ordnung " , wie die bezahlten Lobredner das

kapitalistische Zeitalter lügenhafter Weise nennen ,
hat ihren Kredit in den weitesten Kreisen aller
Nationen stark eingcbüßt . Etwas Anderes , etwas

Besseres soll kommen . Biele Millionen Menschen
sehnen sich nach einer gesicherten Existenz , nach
der Möglichkeit , ohne ständige Furcht vor der

wirtschaftlichen und damit seelischen Pcrnichtung
frei und glücklich leben zu können .

Zahllose Menschen , die aufs tiefste von den

Geschehnissen unserer Tage , dein Versagen des

kapitalistischen Systems ergriffen sind , sehen ihr
Heil förmlich in einem neuen Glauben : in der

Zaubcrgrwalt eines Messias , einer — Führer -
stalt , wie sie z. B. in der ach so sehr über¬

schätzten Person Adolf HitlcrS verkörpert sein
soll . Das ist durchaus keine so beiläufige , zu¬
fällige Erscheinung , wie cü auf den ersten Mo¬
ment aussieht . Wird doch hunderten Millionen
Menschen von frühester Jugend an in Form
der „alleinselig " machenden Religion der Glaube

an alles überragende autoritäre Gewalten

förmlich eingeblaut . Ter R o m k i r ch e und
dem F a s c i s m u s ist gemeinsam die straffst «
Durchdringung des „ Führcrprinzips " . Hier der
in RcligionSfragen allwissende Papst , dort der

l in allen politischen Dingen maßgebende „ gotts -
öbcrste " fascistischc Häuptling . Wir in der Rom -

kirche der ganze gewaltige Organisationsapparat
eingestellt ist auf das Prinzip der Autokratie ,
fern aller Demokratie , so auch in der

fascistischc » Bewegung . Die römisch - katholischen
Gläubigen haben in der Verwaltung ihrer Kirche

absolut nichts hineinzureden , haben nicht den

mindesten Einfluß auf die Führung , denn eine

Wahl der geistlichen Hierarchie gibt es ja nicht .

Ebensowenig haben die Mitläufer der fascistischc »

Bewegung etwas mit zu entscheiden , sic Haden
einfach zu gehorchen und zu glauben . In der

Romkirchc ist jedes Deuteln an den Glaubens¬

sätzen , den „ ewigen Wahrheiten " , mit strengster
Strafe verboten — in den Reihen der fascisti -
schen ' Nachläufer ist ganz ebenso jede Kritik an

der „ Hcilswahrheit " eines Hitlers aufs schärfste
verpönt . Rom und das heutige Berlin Haden
mehr gemeinsam , als man schlechthin denkt .

Und wie die Romkirchc verkündet , daß sie,
resp . der Papstgott berufen ist , über alle . Völ¬

ker zn herrschen nnd sie zu führen , so verkün¬

det auch der Fascismus , daß er von der Vor¬

sehung dazu auscrschcn ist, über alle „minder¬
wertigen " Völker unumschränkt zu herrschen und

sic — glcichzuschalten .
Es ist kein Zufall , wenn sich Hitler immer

wieder auf den liebe » Golt als Kronzeugen und

Helfershelfer deruft und wenn die Fascistcn
Deutschlands vielleicht noch mehr als jene Ita¬

liens , dem Volke wieder „christliche Zucht " in

Schule und Heim beibringcn wolle » . Und wenn

sie daran gehen , sich eine eigene christliche Rcichs -
kirche zurecht zu zimmern , wenn in Teutschland
heute die Geistlichkeit vielfach das doppelte Ha¬

kenkreuz , nicht nur das einfache Kreuz trägt , so

ist das durchaus — logisch . War doch die Kirche ,

abgesehen von ihre » Anfängen , wo sic infolge
ihrer sozialen - Herkunft und Einstellung im Ge¬

gensatz zur herrschenden besitzenden Klasse geriet ,
nach erfolgter „Gleichschaltung " stets ein s hr

wirljamrs H e r r s ch a f t S i n st r u m c n t der

Bevorrechteten , der Fürsten , deS Ad- lS ,

des modernen Kapitals . Jiidcni sic ihren » a ' v - n

Gläubigen Temut und Bescheidenheit predigte
und ihnen den Lohn für ihre irdischen Leiden

im „besseren Jenseits " in Aussicht stellte ; indem

sic ihnen beibrachte , daß nichts ohne Zutun
Gott des Gerechten geschehe und sich deshalb

jeder in sein vorgezcichnctes Schicksal fügen
müsse , brach sic den religiösen Proletariern das

moralische Rückgrat und lähmte ihre Wider¬

standskraft. Um mit Marx zu sprechen , c r -

n i e d r i g t c und d c m ü 1 i g t e sic die Men¬

schen jahrtausendelang.
ES ist durchaus im Sinuc von Karl Marx

der davon sprach , daß alles n i c d c r z u w c r -

f c n ist, waS eben die Menschen demütigt und

erniedrigt , wenn die proletarische Frcidcnkerbcwe
gung im weilen Rahmen der sozialistischen Gc -

samtbcwcanng ihre Spezialanfgavc erfüllt : das

geistige Bewußtsein der Proletarier dem wirk -

lichcn Sein anzupasscn . Den verhängnisvollen
autoritären Grundsatz zu zerstören , in der Dcnio -

kratic das Volk über alles zu stellen und ' den

Menschen znm höchsten Wesen zu gestalten —

das find wahrhaftig keine leicht zu lösenden

Probleme . Der Weg hiezu geht über den Kamps
um die politische Macht , um die Beherr¬
schung des Staatsapparates , nicht zuletzt der
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Schule . Der Erfolg ist natürlich nur in innig¬
ster Gemeinschaft mit der politischen Bewegung
gesichert. Bewußte planmäßige Organi¬
sation der sozialen Arbeit nennt sich
der ersehnte Heiland der Welt spricht mit Recht
Diepgen , der sozialistische Philosoph . Die Reli¬

gion, sagt Karl Marx ist nur die illusorische
Sonne , dir sich um den Menschen bewegt ,
solange er sich nicht um sich selbst bewegt .

Tic im „ Bund proletarischer Freidenker "
organisierten Arbeiter und Arbeiterinnen haben
sich auf dem Verband - tag in Rumburg in ihrer
großen Mehrheit zur Sozialdemokratie
bekannt . Kommunistische Ouertrcibrr haben zur
„ Förderung " der proletarischen Einheitsfront
eine separate Organisation aufziizirhcn versucht ,
ohne aber dein „ Bund " sonderlich zu schaden .

Möge der „ Bund proletarischer Freidenker "
im steten Kontakt mit der Partei durch Verdop¬
pelung der Kraft seine hehre Mission erfolgreichst
weiterführen . Bei der Psingsttagung unserer
Freidenker wird zwar kein hl . Geist die Delegier¬
ten einfach „erleuchten " , wohl aber werden sie
sich die Erkenntnis erarbeiten , daß heut « mehr
denn je alle Zweige der marxistischen Klassen -
kampfbewegung eine einzige groß « Schick -
salügemeinde bilden — siehe Deutschland
— und daß daher Einigkeit , Geschlossenheit , Tat¬

kraft und Kampsesmut walten muß , soll da - ge¬
meinsame Ziel « gen eine ganze Welt geschwo¬
rener , brutaler Feinde crstritten werden .

Zn diesem Sinne wünschen wir den Bo¬

denbacher Berhandlungen den besten Verlauf !

Slanzender Werbeerfolg
ver Steruüerger „ Bottswacht " .

Wie di « „ DolkSwacht " , Sternberg , mitteil ' . ,
hat die Werbeaktion für die Presse » die über Be¬

schluß der Reichspartci durchgesührt wird , obwohl
sie erst vor wenigen Tagen einsetzte , dem Par -
tciblart

500 neue Abnehmer

gebracht . Wenn man in Betracht zieht , daß auch
in Schlesien tausende Menschen von der Arbeit - -

losigkeit heimgesucht wurden , daß weiter unsere
Gegner alles tun , nm die sozialdemokratische Par¬
tei und ihre Presse in Mißkredit bei der Arbeiter¬
schaft zu bringen , dann lveiß man diesen Erfolg
erst richtig zu würdigen . Nur in zwanzig Ortschas -
ten ging man bisher an di « Werbearbeit nnd
erbrachte trotzdem den Beweis , daß der Wille zur
Tat und die Begeisterung für die Idee des Sozia¬
lismus selbst in der schwersten Zeit der sozial¬
demokratischen Bcwcgnng gewaltige Dienste lei¬
sten kann .

kin Berlrkvhauvtmann
macht staatsfeindliche Politik -

ödere udentschnationalesOrgan lügt .
Das „ GraSliher Volksblatt " , dessen politische

Einstellung au - der . Haltung des gleichen Blattes
zur Arbeitsanlcih « zur Genüge bekannt ist , brachte
am l . Juni d. I . « in Interview , das ein Bericht¬
erstatter beim Br : irkshauplmann von Graslitz ge¬
habt haben will . Rach dieser ' Aussprache soll der
leitende Beamte der Bezirksbehördc in Graslitz ge¬
sagt haben , daß die Pa r t e i e n ein Hemm¬
schuh . wenn nicht gar der Ruin der
Verwaltung sind . Auf diese merkwürdige Kri¬
tik der Demokratie Hal sich dos Grosliber Nazi¬
blatt mit Wonne gestürzt , um darzutun , daß «S
endlich an der Zeit lei , auch hierzulande dem
Parteilvesen ein Ende zu bereiten , lins inter¬
essiert in diesem Zusammenhang nur die Frage ,
ob der Vorstand der Bezirksbehörde in Graslitz ge¬
genüber einem Vertreter deS fakcistischen Blattes
tatsächlich die wiedergegcbenc Aeußerung getan
hat . Er wird sich deshalb zu dieser Behauptung
kehr bald äußern müssen wenn er dem Dorwurf ,
staatsfeindlich zu sein , entgehen will .

Neuer AnsMnß der Seffentlichkeit
im Fafcistevprozeb .

Brün » , 3. Juni . Im Prozeß gegen Kob¬
fi uek und Genossen wurde heute die Ver¬
lesung de - Schriftenmaterials fortgesetzt. Der

. Vorsitzende gab bekannt , daß nach der gestrigen
geheimen Verhandlung die Verlesung der weitc -

I ren Akten wieder osfentlich sein soll . Später
wurde jedoch über Antrag des Staatsanwaltes
neuerdings dir Oeffentlichkeit ausgeschlossen , als

trotz den Protesten der Verteidiger Schriften des

Prager nnd Mähr . - Ostrauer Gerichtes aus der
noch nicht abgeschlossenen Untersuchung gegen
einige Faseisten aus Grund deS ß 2 des Schutz-
gesetzt » zur Verlesung kamen . Die Verlesung
dauerte den ganzen Vormittag ; sie wird Diens¬

tag noch fortgesetzt werden . Erst nach Beendi¬

gung der Aktcnverlesung soll die Einvernahme
der militärischen Sachverständigen vorgenommen
werden .

gubilöllmstagung der tschechischen
Genossenfchastsverdanves

Prag , 3. Juni . Heute wurde auf der Llawi -

sl ' ien Insel der elfte ordentlich ' Jub ' länmvkon -
greß deS Zcntralvcrbandcs der Tschechoslowaki¬
schen Genossenschaften in Prag eröffnet . Diese
größte und älteste Zentrale des tschechoslowakischen
Arbeilergenoffenschaflswesens wurde vor fünfund¬
zwanzig Jahren gegründet und vereinigt heute
868 Genossenschaften mit 458 . 783 Mitgliedern ,
vcn denen 368 . 846 auf die Konsumgenosscnsch - is -
ten entfallen . Bon den Gesamteinnahmen aller

BerbanoSgenossenschaften , die 1. 111,022 . 510 X

betrugen , entfielen auf die Konsuingenossenschof -
tcn 836,859 . 812 K, aus die Produktion - - und

Wir haben bereit - mitgeteilt , daß den Ber -

trag - gewerkschaslen im Braunauer Textilgebiet
von den Unternehmern Lohnabbausorderungen
gestellt wurden . Nach zweimaligen ergebnislosen
Verhandlungen entschlichen sich die Belegschaften
des Braunauer Betriebes der Vereinigten Fär¬
bereien und der Fo. Pollack unter dem Einfluß
der Kommunisten und National¬

sozialisten zum Streik , der nun bei den

Bereinigten Färbereien nach etwa zwelwöchent -
licher Dauer mit dem Eraebni - abgebrochen
wurde , daß die Arbeiterschaft durch Urabstim¬
mung in einer Versammlung den von der Firma
geforderten Lohnabbau von 10 Prozent
annahm und sich entschloß , unter dieser Bedin¬

gung die Arbeit wieder aufzunchmen .
Der Streik wurde durch die Hetze der Kom¬

munisten und Nationalsozialisteil inszeniert , ohne
daß von vornherein ein Ziveifel über den Aus¬

gang eine - solchen Kamme - bestand . Di « kom »

munistisch -nationalsozialistische Taktik war von

Anfang an darauf eingerichtet , die Position der
freien Gewerkschaften unter der Belegschaft dieser
beiden Betriebe zu untergraben . Die Kommuni -

stan und Nationalsozialisten erklärten , daß es nur

aus die Entschlossenheit und den Willen zu >n
Kampf ankomme , um den Streik erfolgreich zu
beenden .

Dabei war « S kein Geheimnis , daß sich die
Direktion der Bereinigten Färbereien A. - G.

schon seit längerer Zeit mit der ernsten Ab¬
sicht trögt , den Praunauer Betrieb dauernd

stillzulegen ,
doch wurde diese Tatsache von den vereinigten
Kommunisten und Nationalsozialisten lediglich
als eine leere Drohung aufgcsaht . Die Situation
änderte sich jedoch sofort , als die Firma eine
Kundmachung an die Arbeiterschaft hinauSgab ,
in welcher die Stillegung de - Betriebes wie folgt
angekündigt wurde :

„ Das Exekutivkomitee der Vereinigten Fär¬
bereien A. - G. Reicheivberg hat nach längerer Be¬
ratung den einstimmigen Beschluß gefaßt , Herrn
Vizepräsident Dr . Robert Tyll - Dürr den Auftrag
zur Abgabe nachstehender bindender und unwider¬
ruflicher Erklärung an die Arbeiterschaft des
Betriebe - Braunau zu erteilen :

Der Arbeiterschaft sind auf Grund der Be >
triebsresultale der letzten zwölf Monate die großen
Verluste , dir der Betrieb erlitten hat , dokumen¬
tarisch nachzuwetsen und gleichzeitig mitzuteilen ,
daß dir Entscheidung über die Fortführung oder
dauernde Stillegung des Betriebes Brau¬
nau in di « Hand jedes einzelnen Arbeiters gelegt
wird . Das Exekutivkomitee kann bei der außer¬
ordentlich ungünstigen geschäftlichen Situation der
Tschechoslowakei di « Verantwortung für die Fort¬
führung dreier verlierender Betrieb « nicht mehr
Weiler tragen und ist einstimmig entschlossen , dle
seit Monaten zur Diskussion stehend « definitive
und dauernd « Abstillung des am mrtstrn ver¬
lierende « Betriebe - Braunau vorzunehmen , wenn
die Arbeiterschaft di « lediglich in ihrem Interesse
ersalgt « bisherig « Aufrechterhaltung des Beiriedes
nicht würdigt und in voller Verkennung der Ver¬
hältnisse in di « unbedingt notwendig « Lohnreduk .
tion aller Arbeiterkategorien im besprochenen Aus¬
maße nicht einwilllgt .

Das Exekutivkomitee legt Wert daraus , gleich ,
zeitig festzulopen, daß , falls ein « Einigung im be¬
sprochenen Sinne mit der Arbeiterschaft nicht er¬
folgt , Herr Vizepräsident Dr . Robert Tyll bcaus -

- tragt ist , all « Maßnahmen zur dauernden Still¬
legung de - Betriebe - Braunau sofort zu v«r -

- fügen , di « dann nicht mehr rückgängig gewacht
w« rdtn können . Di « voll « Berantworinug für
diese durch dr « uneinsichtig « Haltung der Arbeiter¬
schaft heworgerufene , dauernde Stillegung des
Betriebes wird jÄ >« m einzelnen Arbeiter , der sich
dieser unbedingt notwendige : ! Regelung wider-s. ' tzr ,
treffen und von ihm auch den Beamten und dem

Arbeitsgenossenschaften über 200 Millionen Kro¬

nen , auf die Bolkshäuser über 16 Millionen und

auf die WirtschastSgenojsenschaften über zwölf
Millionen Kronen .

An der Eröffnungssitzung , die heute nach -
»ililag - stattfand , nahmen über fünfhundert De¬

legierte und gegen hundert Gäste teil . Der Inter¬
nationale Acnosscnschaftsvcrbaud ist durch den

gewesenen österreichischen Bundeskanzler Genossen
Dr . Renner vertreten . Ferner sind aus Eng¬
land A i st o n und Gill als Vertreter der dor¬

tigen GroßeinkaufSgesellschaft , aus Frankreich
E a m i n, der Sekretär der Föderation der Kon¬

sumgenossenschaften und B u g u e t als Vertreter

der französischen GroßeinkaufSgesellschaft einge -
trosfen . Ferner waren zahlreiche Bert « ter der

österreichischen GenosscnschaftSbcwegung und ver¬

schiedener Korporationen anwesend .

AgrnrKonlerenz In Bukarest

Bukarest , 3. Juni . ( OR. ) Sonntag , den 4.

Juni wird in Bukarest die Konferenz der Re -

gierungsvcrtretcr der mittel - und osteuropäischen
Agrarstaatcn beginnen . Die Konferenz hat die

Aufgabe , einheitliche Richtlinien für die Politik
des Agrarblvckc » der mittel , und osteuropäischen
Staaten für die Zukunft aufzustellen und zur

WcltwirtschaftSkonserenz in London Stellung zu

nehmen .

einsichtigen T«il der Arbeiterschaft g«g«nü>ber im

vollen Ausmaße zu tragen fein . "

Di « Kommunisten bemühten sich nach dieser
Kundmachung , die Arbeiterschaft diese - Betriebe -

zum Au- Harren im Streit zu bewegen . Ter grö¬
ßere Teil der Arbeiter erkannte aber ,

daß die kommunistisch « Taktik die Arbeiter

diese - Betriebe » gerade in eine Katastrophe
hineinführt und machten nicht mehr mit .

Die Stellung der kämpfenden Arbeiterschaft
war aber dank dem Vorgehen der Kommunisten
gegenüber der Firma bereit - so geschwächt
worden , daß die Firma nicht mehr über die Höhe
de - Lohnabbaues zu verhandeln brauchte , son¬
dern die Arbeiterschaft einfach vor das Diktat

stellte , entweder zu den- außerordentlich harten
Bedingungen , die , wie erwähnt , auch einen zehn¬
prozentigen Lohnabbau beinhalten , die Arbeit
wieder aufzunehmen , oder sich mit der dauernden

Stillegung de - Betriebe - abzusinden .
. Heute erkennt der größte Teil der Arbeiter

dieses Betriebes , daß e - ein großer taktischer
Feqlcr war , daß sie sich durch die kommunisti¬
schen und nationalsozialistischen Schlagworte in
eine Situation treiben ließen , in der e - der

Firma ermöglicht wurde , Verhandlungen über
die gestellten Forderungen rundweg abzuleh .
nen , sondern einfach der Arbeiterschaft zu dik¬
tieren .

Zweifellos Ware e « möglich gewesen , bei
einer anderen Taktik die harten Bedingungen
der Firma bedeutend zu ermäßigen und der Ar¬
beiterschaft ein « solche Niederlage ohne jedes
Opfer zu ersparen .

TaS , waS aber nun durch die kommuni¬

stisch-nationalsozialistische Führung deS Kampfe -
erzielt wurde , ist nicht nur eine Niederlage , son¬
dern auch eine Demütigung der Arbeiter ,
die beinahe bedingungslos mit großen Opfern die
Arbeit wieder auszunehmen gezwungen wurden .

Die freien Gewerkschaften haben vor diesem
Streik , der unter äußerst ungünstigen Voraus¬

setzungen begann und geführt wurde , e i n -
dringlich und ernst gewarnt . Sie haben
die Verantwortung für ihn und für seinen Aus¬
gang von vornherein abgelehnt . Ihre
Mahnungen blieben leider ohne Beachtung .
Der Ausgang des Streikes bei den Vereinigten
Färbereien i » Braunau ist für die Arbeiterschaft
dieses Betriebes eine harte und ernste Lehre .
Sic muß daraus erkennen , welchen Gefahren die
Arbeiterschaft ausgcliefert wird , wenn sie sich zu
parteipolitischen Manöver » mißbrauchen läßt .

Die Kommunisten werden sich natürlich auch
diesmal bemühe » , die Schuld an dem AuSgang
dieses Streikes den anderen in die Schuhe zu
schieben . Tas wird ihnen aber deshalb nicht ge¬
linge », weil die freien Gewerkschaften von vorn¬
herein vor diesem Streik gewarnt und die Streik¬
führung selbst den Kommunisten und National¬
sozialisten überlassen mußten . Sie griffen erst
dann i » den Streik ein , als sic von der Beleg¬
schaft hiezu den Auftrag erhielten . In diesem
Augenblick war die Stellung der Arbeiterschaft
dank der Haltung der Kommunisten und Na¬
tionalsozialisten schon so geschwächt, daß fast nichts
mehr zu retten ivar . Das Diktat , das die Firma
der Arbeiterschaft aufnötigen konnte , ist so hart ,
daß der Vertreter der Union der Textilarbeiter
auch in der entscheidenden Versammlung der Be¬
legschaft es der Arbeiterschaft nichts zur Annahme
empfahl. Dessenungeachtet kam für die Wieder¬
aufnahme der Arbeit eine Mehrheit zustande .
Die Arbeiterschaft erkannte , daß eine Fortsetzung
des Streikes für sie unausweichlich mit noch viel
größeren Opfern verbunden Ware .

Für den unglücklichen Ausgang dieses
Streike - tragen ausschließlich die Kommunistenund Nationalsozialisten , die auch hier in einer
Front gegen die freien Gewerkschaften standen ,die voll « Verantwortung .

Außerordentliche
Verfügungen .

Bon Dr . Egon Schwelb .
Was von » politischen Standpunkt zu - en

Gesehen zn sagen ist , welche die Regierung in
den letzten Tagen dem Abgeordnetenhaus vorge¬
legt hat und deren Zahl noch durch einig « andere ,
bereits angekündigte Gcschesvorlagen ergänz:
Iverden wird , ist an dieser Stelle bereits gesagt
worden . Wir wollen nun in einer Reihe von Aus¬
sätzen die einzelnen Regierungsvorlagen vom
juristischen Standpunkt kurz beleuchten und
uns heute mit dem RogicruilgSentwurf einer
Novelle zum Gesetz über die außer¬
ordentlichen Verfügungen vom 11.
April 1920 , Slg . Nr . 300 beschäftigen .

Darüber , was « ü mit diesem Geschcntwurs
für ein « BelvandtniS hat » ist die Oeffentlichkeit am
wenigsten unterrichtet , mau spricht von einem
„Ermächtigungsgesetz " , von der „ Aufhebung bür¬
gerlicher Freiheiten ^ u. dergl . In Wirklichkeit liegt
aber folgender Tatbestand vor :

Wie alle modernen Verfassungen , so cnthälc
auch die tsck )cchosiowakisck)e Verfassungsurkunde
Bestimmungen über die Freiheit der Person und
des . Hauses , die Preßfreiheit , die Bersammlungs -
und DereinSfreiheit und das Briefgeheimnis . In
Ergänzung der Verfassung lvurde am 9. April
1920 noch ein besonderes , gleichfalls unter Ver¬
fassungsschutz stehendes VcrfassungSgesctz
über den Schutz der Freiheit der
Person , deü Hauses und des Brief¬
geheimnisses erlassen , in welchem diese
Recht « näher sestqelegt sind .

Die BerfassungSurnrnd « selbst sieht im
8 113 vor , daß durch « in Gesetz bestimmt werden
kann , welchen Beschränkungen di « Preßfreiheit ,
da - Versammlung - , und Verein - recht während
eine - Krieges oder dann unterlieg ««, wenn
innerhalb des Staates Ereianiife ein¬
treten , die in erhöhtem Maße die republikanische
StaatSform , die Verfassung oder die öffentliche
Ruhe und Ordnung bedrohen . Auch das er¬
wähnte BcrsassungSgesetz über den Schutz der

Freiheit d « r Person , deS . Hause- , sowie des Brief¬
geheimnisses enthält in seinem Z 13 ein « ana¬

loge Vorschrift , wonach nur durch Gesetz
bestimmt werden kann , welchen Einschränkungen
di « Bestimmungen zum Schutze - er Freiheit <vt
Person , des . Hauses und d « S Briefgeheimnisse -
während eines Krieges oder dann unterliegen ,
wenn im Innern deS Staates oder an sein en
Grenzen Ereignisse «intreten , di « in erhöhtem
Maße die Integrität deS Staates , seine repu¬
blikanisch « Form , die Verfassung oder die öffent¬
liche Ruhe und Ordnung gefährden . Die näheren

Bestimmungen über diese Einschränkungen ent¬
hält nun daS bereit - erwähnte Wf f vom
14 . April 1920 . Slg . Nr . 306 . wel - i - - " ' - m

übrigen an daS analoge altösterreichifche Gesetz
vom 5. Mai 1860 über den sogenannte » AuS -

nahmezustand anlehnt .
In diesem Gesetz wird nun gesagt , daß

während eines Kriege - oder wenn im Innern
deS Staate - Ereignisse «intreten , die in cr ' ' " ' " - ' n
Maße die Integrität d « S Staate - , feine republi¬
kanische Form oder die öffentliche Ruhe nnd

Ordnung bedrohen , auf Grund dieses Gesetzes
außerordentliche Verfügungen erlassen werd « »
können , welche zeitweilig die durch die Berfaf»
fung gewährleisteten Freiheiten einschränken , oder
aushebcn und daß im Zusammenhang damit auch
andere Verfügungen getroffen werden können .

Wie mcm sieht , hat daS Gesetz vom 14. April
1920 von der Ermächtigung , welck) « im 8 13 d « S

Bersassungsgesetzes über den Schutz der

persönlichen Freiheit , des - Hausrechtc - und deS

Briefgeheimnisses enthalten ist , keinen Gebrauch
gemacht, wonach außerordentliche Verfügungen
auch dann erlassen werden können , ivcun die be¬

drohlichen Ereignisse an den Grenzen des
Staates eintreten . Der vorliegende Gesetzentwurf
ergänzt nun das Gesetz vom 14 . April 1020 in

dieser Richtung , bedeutet also keineswegs ein «

Erweiterung - er Ermächtigung der Resiernnq
über den schon im Bcrfassungsgesetz vom 9. April
1020 gesteckten Nahmen .

Die weiter « Aenderunq , die die Regierung
vorschlägt , ist die , daß die Wort « : „republikanische
Form " durch , ^cmolratisch . republitanische Form "
ersetzt werden , eine Acnderung , die in der

Verfassung und im Verfassuuosgcsetz vom
9. April 1020 zweifellos gedeckt ist, da di « be¬

stehende , unter besonderem Schuh' stehende Ver¬
fassung eben demokratisch ist. Leute , die
Demokraten sind oder sich für solche ausgeben ,
haben jedenfalls kein Recht , und keine Veranlas¬
sung , diese Ergänzung , die ja in gewissem Sinn
nur ein « Interpretation bcdeutct , zu beanständen .

So wie nach dem Gesetz vom ' ' "i ril
1920 , so wird cs auch nach - er vorgeschlagcnen
Novelle nur möglich sein , dir - >ui "' ' M

zulässigen außerordentlichen Verfügungen läng¬
stens auf die Dauer von drei Monaten und nur
so Iveit anzuordnen , als es zum Schutz der In¬
tegrität des Staates , seiner republikanisch - drmv-
kratischen Form , der Berfassuna und zur Er¬

haltung oder Wiederherstellung der öffent¬
lichen Ruhe und Ordnung u n u m g ä n a l i i

notwendig ist . Zu den außerordentliche»
Verfügungen bleibt nach wie vor «in vom Prä¬
sidenten der Republik genehmigter Bcl ^ lnk brr

Regierung notwendig , der kundzumachen ist uiid

vom Präsidenten der Republik , und wenigstens
von zwei Dritteln der RecnernnaSini >" ' ^' r
unterschrieben sein muß. Nach wie vor ist die

Regierung verpflichtet , die auf Grund dieses

Gesetze- erlassen «« Verordnungen spä' -ftens
innerhalb von 14 Tagen der Rationalversamm-
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Für den VerwaltungSrar und das

T agesneuigkeiten

ihre «
1932
Ain «

von
Ke 18,094 . 007. 24 in irgendeiner Art weiterzu¬
helfen .

da Sendungen , di «
ohnehin nickn unter d » m ner -

lichen Verfügungen .

rnngsemwnrs init einer noch zu besprechenden
Ausnahme kein «

oder Verschärfung des geltenden Rechtszustandcŝ
Daß nach der neuen Fassung dcS 8 7 des

Gesetzes die staatliche Sichcrheitsbchördc auch
«bne richterlichen Befehl nicht nur Briese , son¬
dern auch andere Sendungen öffnen kann , be¬

deutet überhaupt keine Acndcrnng des verfas¬

sungsrechtlichen Anstandes ,
keine Briese sind .

sassnngSrechtlichen
stehen .

luna, oder wenn dies « nicht tagt , dem Ständigen
AuSMß vorzulegen. Falls auch nur ein HauS ,

resp. der ständige Ausschuß die Zustimmung
zu der erlassenen Verordnung verweigert , er¬

lischt ihre Geltung , ebenso erlischt ihr « Geltung ,
wenn die Nationalversammlung , resp. der Stän¬

dig« Ausschuß, innerhalb eines Monates vom

Tage der Kundmachung der Verordnung keinen

Beschluß gefaßt bat .

Auch was den Inhalt der außerordent -
anlangt , bringt der Regie -

Staatsangehörigkeit : Jude . Im Berliner

Polizeipräsidium tvevden di « Fragebogen für
Pässe „ich ' mehr ausgefüllt mit : StaatSan-reHörig¬
keit — Preuße , Paper uiw. , iondern , iofern e »

sich um Juden handelt , wird die Staatsange¬
hörigkeit mit „ Jude " bezeichnet. Fn den Pässen
wird dies dadurch kenntlich gemacht, daß man den
Namen bei Juden zweimal unterstreich: .

Oesterreich weist deutsche Flüchtlinge zurück ?
Eine Prager Korrespondenz melde ' : 60 reich -»
dcu ' schc Flüchtlinge sind in voriger Noch« von

Linz aus nach dem Grenzü vertritt per Sammel¬

transport an die deutsche RcichSgrenzr zurück -

transportiert worden .

Sprechende Zahlen .
Dem soeben erschienenen Tätigkeitsberichte

der Deutschen Landeskommission für
Kinderschutz und Jugendfürsorge in Böh¬
men , Reichenberg , entnehmen folgenden
Ueberblick über die geleistete Fürsorgearbeit :

Pfingsten .
Tie Welt umloht ein Glühen
in diesen Morgenfrühen ,
mit roten Segeln steigt der Tag.
Laßt und in tiefem Schweigen
aus unfern Gassen steigen ,
soweit di « Kraft un » tragen mag .

Seht ihr die Gipfel mahnen ?
Sie winken — unsre Fahnen
sind sie im Flachland unsrer Qual .
Wir wandern au » Bedrängnis ,
fliehn unser grau Gefängnis :
die Stadt , Fabrik , da » enge Tal .

Da drauß «st alle » grüner ,
da drauß keimt alle » kühner
und ivas da freudig blüht . da » glaubt .
Wenn wir un » da ergehen ,
stählt un » ein frische » Sehen
und Mißmut fallt , der un » bestaub «.

Wir sehen , alle » Werden

hat fein Gesetz auf Erden ;
auch wir sind all « vorbestimmt
zu prangen wie die » Blühen ,
zu strahlen wie die » Glühen
damit da » Wunder Form gewinn «.

Da » Wunder steigt hernieder ,
wenn wir es holen, Brüder ;
e » wartet , wie die schöne Brau :
Wir tragen » über Brücken ,
di «, trotzend Rot und Türken .
un » unser starker Will « baut .

I . Zerfaß .

§ 8 des alten Gesetzes bestimm «, daß Vereine b « « » . da « bereit « in Betrieb ist , seinem Zweck
riner besonderen behördlichen Aussicht oder be - "vergeben . F " 7
sonderen Bedingungen unterworfen werden kön - Prasidium der^ Arbeiterunfallversicherungsanstalt
nen, ihre Tätigkeit kann nach den « alten Gesetz Mgnw*

‘

eingestellt und die Errichtung neuer Vereine und , **!$• z®*-.. . :
a. • ‘ w tv» k

• • •

Wamrsee draußen ; daß «in ehemaliger Schreiner I '

gesell «, Bebel , sich auch literarisch belangt hat , und !
«in simpler Sattlermeister nach dem auSgeknifsenen I

letzten Hohe «Zollern Präsident de « Deutschen Reiche «
werden konnte . divs «r ehemalige „ Borde llwiri " , wie I
ein Schairdmaul , der gegenwärtige „Minister " Goeb I

belS , diesen vornehmen Mann aus dem Volk « nennen I

durfte , ohne baß ihm aufs Maul geschlagen wurde I
der Neid allein ist der Diktator , der I

heut « Deutschland beherrscht !

Nach der einen Wahrheit erhobt schon die Un - I

v « rfrorenhait ihr Haupt nnd wagt es . den I

Reichstagsbrand zu erwähnen , und auf di «!

„ Beweise einer marxistischen W« lt I

v « r s ch w ö r u i» g " hinzuweisen ! Was wagt die Dik I

tatur nicht ? Was muß sie nicht alles wagen , um I

ihr Kartenhaus zu stütz «»! ?
Ein Mam « , dem eS gelungen ist , in wenigen I

Wochen Deutschland politisch und moralisch voll - 1

tandig zu isolieren , iegliche Freiheit des Denken » I
und Handelns zu ersticken , 80000 „Marxisten ' in I

Ketten zu legen u>«d 600 . 000 „Rasscnsremde " broi -1
nnd ehrlos zn machen , vercnag nicht , der wartenden I
Welt nach drei Monat « n (! ) zu sogen, wer

das ReichSiagsgebäud « angezündet hat ? Trotz aller, !
seinem Willen gleichgestellten Ober , und Unter »!
landesgerichtsrät «». Ober - und Unterstaatsanwälten , I

Ober - und Unterpolizeipräsidenten. Polizisten . Delek - I

tiven und Zeuge »? Trotz aller modernen , selbst im I

freien Am. rila gebrauchten Methoden , Geständnisse
aus dem Angeklagte«« „herauszukitzeln' ? Hunderte
Marxisten nnd Juden erliegen den Knüppeln , Spieß-1
ruten und Nagelschuhen der TS. »Männer , und bloß!
der einzige Lübbe ist quietschvergnügt !
und munter geblieben ? Drei Monate lairg?I

Ich habe einmal dies « ganze Lnbbesache eine I

„Posse " genannt . Die inszeniert ein tüchtiger
Regisseur in drei Proben . Regisseur Hitler freilich I

bedarf dreimonatlicher Proben , um die Premiere I

herauSznbringen , denn er «veiß, daß er ein sehr!
kritisches , ein internationale « Publikum erwarten

darf ! Die Darsteller : Richter, Ankläger , Staats -

anwalt . Verteidiger , Zeugen — sie «nüssen alle ihre

Rollen bis auf « i -Tüpfelchen auswendig gelernt
haben , jede Weisung ' hreS Regisseurs io genau be¬

folgen, daß ihnen bei der Vorstellung kein fallche «
oder überflüssige » Wort , feine unrichtig « Betonung , I

keine andere , al » die vorgeschriebene Stellung unter¬

läuft . Nicht » darf sie irritieren, aus sed « störende
Möglichkeit müssen sie gefaßt sein , und auf evcnluelle

MißfallSaußeruirgen des Publikums dürfen » e weder

durch Wort « noch Mienen reagieren ! Sämtliche Dar¬

steller müssen gleich geschaltet sein ? Das Publ ' kum
verlangt ein « glaubwürdige " Handlung, einen logi¬
schen Szenenaufbau Keinen kitschigen Schluß mit

dem EniemblegL' ang „Deutschland. Teniichland über

. alles " .

Diese » Deutschland mag über alles gehen ,
nur nicht über d' e Wahrheit himveg ! Sollt «

es dos wagen wollen , dann wird das Publikum
sohlen und pfeifen Darsteller und Regisseur ml «

l aulen Eiern schmeißetr und Reglssenr Hitler kann

> dann schauen , wie er den Dreck los wird ! Uni «».

ein Interview gewährt ! "
Wie ist das mit dem Wörtchen „grwährt " ' ? Ich i

weiß schon: Der Massenmörder Thomas „ ge -

ivährte " dem Reporter der „ Bremer Zeitung " ein

Interview u> '• erklärte dicsem , warum seiner Höllen -
maschine Hunderte Menschen zum Opfer fallen »ruß¬

ten ! — Haarmann „gewährte " dem Vater eines

von ihm geschlachteten und zu Preßwurst vrrarbei -

teten Opfers «ine Unterredung ! — Hitler , der sich
selbst als den Freund rechtskräftig verurteilter

Zuchthäusler bezeichnet , der Urheber von Raub ,

Diebstahl uud Vernichtung fremden Eigentums ,
„gewährt ' diesen« freien Arnerikaner ein Interview !

Hitler hat allo mit Ridder gesprochen, ihm sogar
sein . Herz ansgeschüttet , und zum ersten Mal « so

etwas wie di « Wahrheit gesprochen:
„ Soll ich tausend dentschblüt' ger Menschen

vernichten lassen , damit alle Juden geschützt arbei¬

ten , leben nnd prassen können ? "

Mit diesen Worten hat er den Antisemitismus ,
den er als Steigbügel benutzt hat , um sich aufs

hohe Roß setzen zn können , gekennzeichnet als das ,

was der Antisemitismus von jeher war , ist » nd

immer bleiben wird : der Haßausbruch de »

Neides ! Was ihn begründen soll — Rass «? Blöd¬

sinn ! Religion ? Quatsch ! Der Neid auf den Erfolg

einzelner Juden ! Aus den geistigen des jüdschen
^lehrten , aus den moralischen und ethischen des

indischen Literaten , auf den politischen des Juden

Marx , auf den heldischen eines Juden Frank , der

freiwillig in den Tod gegangen , aus den geschäft¬

lichen des jüdischen Geschäftsmannes , der sich sein «

Kenntnisse freilich nicht aus dein Münchner Hof«

bräukeller holt — nicht der Widerwille gegen die

i lchlccht « n Eigenschaften, der Neid auf die Fleiß

, und Rührigkeit entspringenden Erfolge sind der

Boden , ans dem dieser Haß emporschießt!
Dasselbe Bild , dieselben Aftergründ «: M a r x i »-

m u »! Sind eü di « großen politischen Umwälzungen,
di « politischen Erscheinungen, di « der Marxismus
hevvorgcbracht, di « die maßlos« Wut , den abgrün¬

digen Haß der Nazi hervorgebracht haben ? Quatsch !

Der schmutzigste , kleinlichste Neid ist die Triebfeder ,

die die Bestie in diesen Menschen , die in ihrem Leben

noch kein « Zeil « von Marx gelcken haben , entfessel «

hat , und sich jetzt im Dritten Reich am Blut ihrer

Volksgenossen vollsaufen . Ter Neid , daß auch der

Arbeiter lesen , schreien und rechnen kann ; daß er

nicht nur sieht , wat di « Herrenkaste tut — daß

er chr Tun zu beurteilen gelernt hat ; daß er

«ine eigen« Meinung äußern , sie auch oft durchsetzen
kann ! Daß er ein « Stimm « hatte , dir er aus di «

Waagschale legen durfte , daß er Wohnhäuser baut und

BereinShäuser : Erholungsräume und Bibliotheken

lvnutzt ; daß er Spiel und Sport zu treiben sich

erdreiste ». ganz wie di « Herrenkaste auch: daß er

seinen „Platz an der Sonne " beanst ' rncht — wenn

auch nicht an der Riviera , so doch wenigstens am

AfieWiiq um die Weit .
New Aork, 3. Juni . Der amerikanische

Flieger FcuneS F. Maliern ist heut « 5 Uhr
20 früh zn einem Weltalleiuflng gestartet . Nach
Aussage seiner Freunde beabsichtigt er nicht , in

Neufundland zu landen , sondern wist sofort nach
Europa weiterfliegen und erst in Berlin
oder womöglich sogar erst in M o S k a u nieder¬

gehen . Mattern gehört zn den beiden ame- ika -
schsn Fliegern , die schon > m Vorjahre einen

Wcltflug versuchten , infolge Absturzes aber

von ihrem Un' crnehmen abstehen mußten .

Ei » tCchechoslowakßsslz«» Rekord .

Der Aeroklub der Tschechoslowakischen Repu¬
blik teilt mit : Fm Rahmen eines Versuchsslugcs
der Bastonkompagnie wurde am 1. Juni in Milo¬
witz von dem Ballonpiloien Major 3 e i 8 ck
und dem Kapitän Mikolünek der Versuch
unternommen , mit einem Freiballon den

bisherigen nationalen Höhenrckord zu schlagen.
Nach dem barograpkmchcm Vcrnicrk stiegen d«e

genannten Offiziere bis zu einer Höhe von über

2600 Meter empor . Diese Leistung wird der

Svortkommission deS Aeroklubs der Tschechoslo-
Poki' schen Republik zur Anerkennung al » natio¬

nalen Rekord vorgelegt werden .

Zwcigvercin « von der Bewilligung der zustän « i

Ligen Behörde abhängig gemacht werden . Da »

Gesetz vom 14 . April 1920 hat Erwerbsvereine

von dieser Auvnahmsbestimmung ausgenommen .

Ties war jedoch keineswegs eine Begünstigung
der Erwerbsvereine , sondern dies « Ausnehmung -

war dadurch begründet , daß hinsichtlich der Cr -

tverbsvereine der Grundsatz der Bereinsfreiheit
in unserem Rechte ohnehin nicht besteht und zur

Bildung eines Erwerbsvereines ;. B. einer

Aktiengesellschaft. ohnehin eine Konzession ( be .
hördlich « Bewilligung ) notwendig ist .

Denn nun 8 8 der RegierunqSvorkage auch
Enverbsverein « für den Fall d « S AnSnabmezu -
standcs einer scharfen Kontrolle unterstellt , so

dringt er also im Wesen auch kein « ? lcnderung
des geltenden Rechte ». Allerdings werden den

Erwerbsvereincn auch Handelügesellschasien sowie
Erwerbs - und WirtschaftSgenofsenschasten qlricb -

grstellt, wenn sie neben wirtschaftlichen Zielen !
auch Politische verfolgen , oder wenn die RechtS -
form dieser Gebilde der Borwand zur heimlichen
Bersolgung von politischen Zielen ist .

Wir wollen nicht verkennen , daß diese Be¬

stimmung unter Umständen , im Falle elneü AnS .

nahmezustandcS, zu Schikanierungen der Konsum¬
genossenschaften di « . Handhabe bieten kann . Wenn

die Behörden jedoch Konsunwereine schikanieren
wollen , so bietet ihnen das geltende Recht auch
ohne Ausnahmezustand in den 88 37 >t »id 38 des

Genossenschaftsgesctzes eine hinreichend « Grund¬

lage.
Auf dem Gebiete deS Pressewesens bringt die

Borlage kein « ernstliche Verschärfung deS gelten¬
den Rechtes , denn daß die Frist zur Vorlage von

Doihenblättern an die Zenfurbehördc von zwei

. Handlung nicht vorliegt . Ein « solche Person
kann konfiniert werden , ohne daß die Konfinie¬
rung irgendwie zeitlich beschränkt wird . Der
einer strafbaren . Handlung Verdächtige ist also
viel besser gestellt , als derjenige , der nicht
wegen des Verdachtes der strafbaren Hattdlung ,
sondern etwa nur wegen seiner Gesinnung kon¬

finiert worden ist .
Es ist zu hoffen , daß dies « Unebenheit Im

Zuge der parlamentarischen Verhandlung au » der

Vorlage verschwinden wird .

se Gäste der Vorsitzende der Anstalt ,
. Dolan sky , der insbesondere den

Minister für soziale Fürsorge , Dr . Czech , die
Vertreter des Ministeriums für soziale Fürsorge
und Gesundheitswesen begrüßte . Er sprach so¬
dann über die Beweggründe , di « zur Errichtung
de » Krankenhauses gesi ' ihrt haben und übergab
namens d <S Vern ' al ' miasauSlkbussrS das Kran ¬
kenhaus dessen Direktor , Primär Dr . Vladimir
Nov 4 k.

Minister ihr soziale Fürsorge
Genosse Dr . Cie < h

sagte in seiner Red « u. a. , er sei glücklich, an dem

heutigen Eröffnungsakt teilnehmen zu können . Die
neuen Erzeugung » - und Arbeitsmethoden , vor ollem
aber di « Oekonomisierung und da » Tempo deS Ar ¬

beitsprozesse » stellen die soziale Verwaltung de »
Staates auch ans erm Gebicce der llniä >: >' vnr

außerordentliche Schwierigkeiten und vielfach ganz
neue Ausgaben , von deren Lösung da » Schicksal von

Hunderttausenden arbeitender Personen ' abhangt , die
ans dem Kampfplatz der Arbeit einen Verlust an

ihrer Arbeitskraft erlitten haben . Ihnen nicht mir
die Heilung sicherzustcllen , sondern auch eine Rente ,
die leider vielfach ganz unzureichend ist, ihnen zum
Wiedergewinn der Arbeitskraft zu verhelfen , und

sie mit unverminderter Arbcitsmöglichkeit erneut
in den Erzeugungtprozeß einzustellen , ist eine der

Aufgaben , di « uni gerade in dieser Zeit obliegt .
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Hitler läßt sich Interviewen
Ich reib mir daß Auge , ob ich denn richtig

gelesen , ich zupf mich am Ohr , ob ich auch richtig
verstanden hab « ? Hitler hat di « Wahrheit gesagt ?!
Ja , ja ! Hier les « ich ' » schwarz aus weiß , in allen

_ | anständigen und auch in den Nrzidlöttern : „Hitler
aus drei Stunden verlängert wird und bei Mo» ! hat dem Eigentümer der „ New Aork- Staatszeitung '
natsschriften auf 24 Stunden , kann kaum al » <'

cin wesentlicher Eingriff bezeichnet werden .

Gegen die Bestimmung des § 11 der Vorlage , 1

wonach während des Ausnahmezustandes bcfon -
'

dere Bestimmungen über di « Erzeugung und

über den Verkauf von Sprengstoffen erlassen
werden können , wird wohl nicht viel einznwenden
sein. Allerdings kann die Regierung oder ein

von ihr ermächtigtes Organ auch Vorschriften
über die AufenthaltSbcwilligung , sowie di « Ber -

breilnng von Nachrichten erlassen , die di « öffent ¬

liche Ruhe nnd Ordnung bedrohen könnten .

Eine besondere Bestimmung gibt der Ver ¬

waltung das Recht , den Mitgliedern der auto ¬

nomen Körperschaften das Verbleiben in ihrer
Funktion aufzutragen . Sabotage der öffentlichen
Verwaltung durch Funktionäre der autonomen

Körperschaften soll nach der Vorlage während deü

Ausnahmezustandes verboten werden können ,
ein Verzicht auf eine autonome Fnnktion soll nur

mit Zustimmung der staatlichen AussichtSbchörde
zulässig sein . Auch dies ist keine wesentliche Ver ¬

schärfung gegenüber dem , wa » nach den Ge -

meindcordnnngen und der Gemeindcwahlordnnng
auch heute schon ohne AusnahmSzustand gilt .

. Die Vorlage enthält allerdinos einen

wesentlichen Schönheitsfehler , der

wohl aus ein Reöaklionsverjchcn zurückzusühren
sein dürste. Nach 8 4 des VerfassungSgesetzcs zum

Schuh der persönlichen Freiheit , des . Hausrechtcs
und Briefgeheimnisses, darf außer den durch
daS Gesetz festgesetzten Fällen nie -

mand aus einem bcstinimtsn Ort oder Gebiet

ausgewiesen werden , oder dazu verhalten
weide», sich aus einem bestimmten Ort oder Ge ¬

biet nicht zu entfernen . § ö deS Gesetzes
über die Ausnahmsvcrfiigungen vom 14 . April
1920 bestimmt nun , daß im Falle des Ausnahme .
zustandes * eine solche Ausweisung oder

Konfinierung auch außer den im

Gesetz vorgesch rieb « neu Fällen von

der Siche rheitsbebörde getroffen werden

kann. Wurde «ine solche Verfügung getroffen ,
so ist nach dem Gesetz vom 14 . April 1920 bin ¬

nen acht Tagen gegen den Betroffenen daS

»rdentliche Strafverfahren einzuleiten , andern -

salls tritt diese Verfügung außer
Kraft .

Die Regierungsvorlage enthält nun einen

neuen Text, der folgendes besagt :
Wurde «ine solche Verfügung wegen d " S

Verdachtes einer strafbaren Hand ¬

ln n a getrosten, so ist binnen acht Tagen gegen
den Betroffenen das ordentliche Strafverfahren
einzulciten. anderenfalls tritt diese Verfügung
außer Kraft.

Schutz des Briefgeheimnisse « beute Vormittag im Sitzungssaal des Instituts
in feierlicher Weise ihr Zubiläunts - Nnfallkranken -

AuS diesem Wortlaut ergibt sich folgende, ! Diel schlechter ist jedoch eine solche Personvon den Verfassern kaum gewollt « Konsequenz : daran , bei welcher der Verdacht einer strafbaren. Handelt cS sich um ein « Person, di « einer straf « - — — - lx ‘ ‘ —,1 ** 1 m! — « » —>
baren Handlung verdächtig ist , so kann sie kon ¬
finiert werden . Nach Ablauf von acht Tagenmuß entweder daS ordentliche Straftierfahreneingeleitet werden , oder die Verfügung über di «
Konfinierung tritt außer Kraft . So weit wäre
also alles in Ordnung ; bei einer solchen , einer
strafbaren Handlung verdächtigen Person hat nun
daS Gericht zu entscheiden, ob eine UntersuchungS -
haft verhängt wird oder ob die volle Freiheit
wieder hergestellt wird .
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Das erste uniaHspltal des Staates
In Drdnn feierlich erftllnct .

Brünn , 3. Funi . Die Arbeiterunfallver -
sicheruna für Mähren- Schlesien in Brünn hat

Solcherart ist der Sinn und Bedeutung dieser
Anstalt , deren Aufgabe darin beruht , durch Oekono -

mlsierung der Unsallfürsorge dem Opfer de » Un ¬

fälle » die bedrohte Arbeitskraft wiederzugeben . Möge!
sie ein Pionier auf dem neuen Wege sein , den I
unsere Unfallversicherung damit beschreitet , und auch I
ein Wegbereiter gleicher Einrichtungen in den

übrigen Ländern unsere » Staate ».

Gerade so wie «in « zielbewußte Sozialpvlitil
an dem Beginn ihrer Arbeit für dir Arbeitslosen
di « sozial « präventiv « Fürsorge und die Sicherung
der Arbeitsgelegenheit sehen muß , da die Arbeit »»

losrnuntrrstühung al » subfibärr Maßnahme anzu ¬

sehen ist , soll sich auch aus dem Gebiet « der Unsall -
verficherung jeglich « Fürsorge auf die Unfall ¬

verhütung und aus di « vollkommene Wieder -

Herstellung der Arbeitsfähigkeit der durch einen Un ¬

fall betrosteneu Personen konzentrieren .

Da » Ministerinm für sozial « Fürsorge wär «

glücklich, wenn eine baldige Besserung der Mlrt »

schastSverhältnisse uud , wenn auch nur ein teil ¬

weise » Sinke » der ungeheuer angewochsrneu Krisen ¬

agenda di « legislative Pordereituug der dringenden

Unf»lk »erstch «ruug »resor « ermöglichen und in

Kürz « verwirkichr » Helsen würde .

Die Rede des Ministers , die tschechisch und 1 Bon der Deutschen Landeskommission wurde

deutsch gehalten wurde , war von lebhaftem Bei - 1 im Fahre 1932 für 2762 Kinder direkte

fall begleitet . Für das Wiener Unsallspital sprach « Fürsorge geleistet , n. zw. für : 430 Kinder

der ehemalige BundeSministcr . Hofrat Dr . R e s ch I in den eigenen Fürsorgcanstalten , 164 in Fami -
und für den Brünner Acrztcgau Dr . BarroniSek . I licnpflege , 9 in fremder AnstaltSpflege , 155 durch
Ti « Gäste besichtigten hierauf da » Krankenhaus, ! laufend « Erziehungsbeiträge , 66 durch einmalige
da « mit einem Aufwand von acht Millionen I Unterstützungen , 120 durch Krüppelfürforae , 89

Kronen errichtet worden und in allen seinen Tei - l durch andere Förderung und 1720 durch Fahrt -
len mit den modernsten hygienischen Errungen - 1 begünstignngen auf den Eisenbahnen ,
schäften auSgestattet »st. [ Dazu kommen : 65 . 246 Kinder in der Ernäh ¬

rungsfürsorge , 148 in der ErholnnngSfürsorg »
im AuSlande , 141 in inländischen Erholungs ¬

wochen ( Lehrlinge ) , 3350 durch BekleidungSfur «
sorge , 48 Jugendliche durch Wandcrbeihilfen und

984 Fugendliche in Heimstätten für Arbeitslose .
Die 101 Zweigvereine ( TenIsche Be «

zirkSjugendsürsorgen ) betreuten in diesem
Fahre 141 . 562 Kinder , u. zw. : 32 . 017 in

406 MutterberatnngSstcllcn , 891 in Heilanstal ¬

ten , 3112 in Erholungsfürsarge , . 14 . 731 in Be¬

kleidungsfürsorge , 7663 durch Schulzahnpflege ,
25 . 147 durch die Berufs ( General «) Bormund «
schäft , 9626 durch eigene Familicnsürsorge , 2139

durch fremde Familiensürsorge , 1150 durch Auf ¬

nahme in Waisenhäuser , 530 durch Aufnahme in

Fürsorgeheime , 254 durch Ausnahme in andere

Erziehungsanstalten , 40 . 079 durch die Schutzauf¬
sicht und 3223 durch die Berufsberatung .

Die Deutsch « Landeskommission mit
101 Zweigvereinen war demnach im Fahre
imstande , 214 . 236 hilfsbedürftigen deutschen
der » mit einem Gesamtgeldanswand «
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Entsetzliche Explofionslataftrophen .
8m Bergwerk . — 8 « einer Raffinerie .

Tokio , 3. Juni . In einem Bergwerk bei Sasebo ereignet « sich ein schweres Explosion - «
«»glück , bei dem 46 Bergarbeiter getütet und 30 fchwer verletzt wurden .

*

Lonabeach ( Kalifornien ) , 3. Juni . In einer Erdölraffinerie ereignete sich heut « ein

schwere « Explosion - unaluck . Bisher sind elf Todesopfer gezählt worden . 18 Personen
wurde » verletzt . Der Sachschaden wird aus zwei Millionen Dollar geschäht . Der Brand konnte

lokalisiert werde « .
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Einbruch im Turn - Tepliher Unionshaus
16 . 060 Kronen au - der ausgebrochenen Kass «

geraubt .

In der Nacht von Freityg , den 2. Juni auf
Samstag erstatteten Einbrecher im Hause der
Union der Bergarbeitr in der Hauptstraße in

Turit -Teplitz einen Besuch ab . In der Kassa »
kanzlei wurde der Panzerschrank und der darin

untergebrachte Tressor erbrochen . Die äußere
Blcchwand wurde mittels Reißer an den Stellen ,
wo die Schlösser angebracht sind , ausgerissen . Der

Barbestand der Kassa , der den Einbrechern in
die Hände siel , beträgt 15 . 628 . 20 K. Tic in dem

Schrank verwahrten Akten lagen zerstreut aus
dem Fußboden , nebstdem wurden noch um zirka
1000 X Frankomarken mitgenommen . Anode in am

Dachboden bcsindlichen Magazin wurde eine Rolle

Hanfspagat entwendet , die zu einer Strickleiter

zusammcngcdrcht am Fcnsterkrcuz in der Ge -

schaftSstellr des MreierschntzeS hing , die ebenfalls
erbrochen war : scheinbar sollte die Leiter zur
Flucht benützt werden . Dagegen ist wahrschein¬
licher anznnehmen , daß die Einbrecher durch das
neben der Geschäftsstelle gelegen « Zimmer auf
das Gesimse stiegen und über das Dach des Bor »
baue » cntkomnien sind .

Vermutlich hoben sich die Diebe vor Abschluß
der Gänge zu den Kanzleiräumcn am Abend auf
den Dachboden geschlichen und von hier ans ihren
Bcntczng unternommen . Früh um 5 Uhr be¬

merkte die im Hinterhausc wohnende Hausmei¬
sterin die herabhängende Strickleiter , worauf sie
sofort Nachschau hielt und die Polizei sowie die

Gendarmerie verständigte . Gegen 10 Uhr vor¬

mittag langte am Tatorte auch die Fahndungs¬
abteilung des Krcisgerichtes Leitmeritz ein , um
die nötigen Erhebungen zu machen . — Der

Schaden ist durch btc Versicherung gedeckt .

Schöne - Wetter . Der Einfluß des Hochdruck¬
gebietes , das sich von Skandinavien bis zu den

Alpen erstreckt , verstärkt sich immer mehr . Auch
> m Karpathengcbiet , wo Freitag unter dem

Einflüsse der südrussischen Depression ein «

vorübergehende Bcrichlechterung , jedoch ohne

wesentliche Niederschläge eingetreten war , nimmt
die Bewölkung wieder ab . Während sich
im Westen des Staates die Temperaturen nun »

mehr annähernd in der Höhe des Normalwertes

hallen dürften , ist für die mittleren und östlichen
Teile des Staates infolge Zuflusses kühlerer Luft
aus dem Norden eine leicht « Tempercturfenlurig
zu erwarten . Die Wctteraussichten sind- jedoch
im allgemeinen günstig . — Wahlschein »
lichcsWcttcrheutc Sonntag , den 4. Juni :
Im ganzen schön. Im Westen des Staates keine

tvesentlichc Temperaturänderung , im Osten « twa -

kälter , besonders nachts , Wind aus nordöstlichen
Richtungen .

Selbstmord eine - Petters de - jugoslawischen
König - . Wie au - Nizza gemeldet wird , hat
dort der 38 Jahre alte Prinz Nikola Ka -

radordevic , ein Kusin des gegcmvärtlgcn
jugoslawischen Königs Alexander , Selbstmord
durch Morphium vcgiftung begangen .
Sein Baker war ein Bruder des scrbistht ' n Kö¬

nigs Peter . Prinz Nikola war während des

Krieges Flicgeroffizicr in der russischen Armee .

Seit dem Kriege lebte er in Frankreich . D> e
Blätter erinnern daran , daß ' Nikola ini Jahre
1929 in Paris in einem Auwtaxi einen Plötz
lichcn Anfall hatte . Im Krankenhause , in

das er überführt ivurdc , hielt man ihn damals

für tot und ließ ihn in das Sektionsinst . tur brin¬

gen , wo er damals plötzlich wieder zum Leben
kam .

Die Frauen im dritte « Reich . Die ' Ratio -
n a l s o z i a l i st e n im Frankenthaler
Stadtrat haben verlangt , daß die dem Zentrum
angehörende Sladträtm dem Stadtparlament
nicht mehr angrhöreit dürfe , weil die National¬

sozialisten grundsätzliche Gegner der parlamenta¬
rischen Tätigkeit der Frauen seien . Die Stadträtin
bot darauf den Stadtrat verlassen . . .

Er ließ sich nicht gleichschatlen . Der frühere

Reichsfinanzininister Tr . Dietrich har sich ins

Ausland begeben und dort erklärt , daß er erst
dann nach Deutschland zurückzukehren gewillt -ft .

wenn es wieder ein Rechtsstaat iein wird .

Schwarz - rot ^ old nicht strafbar . Bor dem

Ausnahmsgericht in Hamburg wurde ein inter¬

essanter Prozeß verhandelt , wobei es sich um die

prinzipielle Frage handelte . ob die bisherige re¬

publikanische Flagge schwarz - rot gold als „marxi¬
stische " Flagge und deren HilsuNg daher als

strafbar anzusehen ist . Diese These wurde

wenigstens vom Staatsantvalt vertreten , der

wegen Hissung der republikanischen Flagge gegen
einen - Hamburger Oieschäkismann Klage erhob und

15 Mark Strafe wegen dieser „Uebcrtrctillig " bc -

antragte . Der Angeklagte verteidigte sich mit dem

Hinweis daraitf , daß die Farben sch >varz - rot - gold
als das Symbol der deutschen Nat ' on anzuieheu

sind , da dies « Farben sowohl während der Revo¬

lution 1848 als auch seit 1919 Reichsfarbcn

waren . Der Olcrichtshok anerkannte , daß nur die

rote Fahne als marxistische anznielten lei . und

sprach den Angeklagten frei .

Polen henkt fleißig Spione . . In Snwall ;

wurde im standgerichtlichcu Verfahren der Baue »

Pieczulis wegen Spionage zugunsten Sowjetruß -
lands zum Todc durch den Strang verurteilt . Der
in Warschau wegen Spionage zum Tode ver¬
urteilte ehemalige Industrielle B r o ch i s aus

Berlin und der ehemalige Rittmeister S t e r -

ezynski wurden , nachdem ihre Gnadengesuch «
vom Präsidenten der Republik abaelebnt waren ,
m der Nacht auf Samstag dem Hole des Mo -

kotowcr Gcfängnisses in Warschau hingerichtet .

Die Lavdestagnng der Reich - Vereinigung deut¬

scher sozialdemokratischer Lehrer sür Nord - und Rord -

westböhmen findet SamStag , den 10. Juni , nach¬
mittags 4 Uhr im Aufsiger Volkshause , Dresdner¬

straße , mit folgender Tagesordnung statt : 1. Di «

Aufgaben der Lehrerschaft im Kampf «
für die Demokratie . Berichterstatter : RcichS -
parteisekretär Genosse S . Taub . 2. Unser «
Stellung zu den neutralen Lchrerver »
bänden . Berichterstatter : Bürgerschuldirakior
Genast « Rudolf R u d e ck, Aussig , 3. Bericht «
und Anträge . Sonntag , den 11. Onni , vor¬

mittags 9 Uhr in der Aussiger Stadtbücherei
ässe n il . Lehrerversammlu ng : „ Schule ,
Lehrer und Demokratie " . Berichterstatter :
Univ . - Pros Tr . Bohumil B Y d ii o v s k h, Borsitzen¬
der der Schulreformkommission , Prag : Uebungs -
schullehrerin Wilhelmine T i f ch e r , Aussig ; Bürger -
schuldirektvr Wilhelm Fritsch , Türmitz ; Pros . Paui

Fürstenau , Reichenberg ; BezirksschiUinspektor
Rudolf D i e tz l, Aussig . — Wohnnngsanmeldungcn
lind an Direktor Rudolf Rudcck , Schrek -
ke nstein , Bür - ' rschul « , zu richten . .

Kein « llzternipenprüfun - für Kindergärten
mehr . DaS Unterrichtsministerium macht daraus

aufmerksam , daß beginnend mit dem Schuljahr
1983/34 unter keinen Unrständen mehr Ausnahmen
aus dem Erlaß vmn 2. Dezember 1932 , Nr . 136 . 801/32
—II ( Anzeiger des Min . XIV , Seite 209 ) bewilligt
werden . Mit diesem Erlaß wurden die externen
Besähigungspriisungen für Kindergärten aufgehoben
Kandidatinnen , die sich in privaten Kursen sür diese
Prüfungen vorbereiten , handeln auf eigene Beranr -

Wartung .

WUHrlmS Enkel verzichtet aus di « Thronfolge . . .
2 » der Schlohkirche in Bonn wurde SamStag Mit¬

tag die kirchliche Trauung des Prinzen Wilhelm
von Hohenzollern mit dem ( unebenbürtigen ! ) Fräu »

Graz , am 4. Mat .
Am 6. Juni beginnt vor einem Grazer Schöffen -

jeuat ein Prozeß — dessen Bedeutung weit über die

Grenzen der österreichischen Republik hinausgeht —

der von problematischer Bedeutung ist : Mehr alS

zehn Menschen haben sich zu verantworten , weil sie
an hunderten Männern aus allen Gebieten des
Bundes Sterilisationsoperationen vorgenommen
haben .

Im Mittelpunkt der Diskussion steht ein

Problem , um dessen Lösung sich der fortschrittliche
Geist seit jeher bemüht , das Problem , wie man

ungewollten Kindersegen , der für die verelendeten

Klassen ja nur Fluch bedeutet , unterbinden , wie
man in dieser von Krisen durchtobtcn Zeit

di « Fortpflanzimg der Masten Planmäßig
beeinslussrn

könnte . In Oesterreich herrscht , vom klerikalen

Klüngel geschützt, noch immer vernunftwidriger
M u t t e r s ch a s l s z w a n g, der jeden Eiligriff
unter Strafsatrktion stellt , dir ausgehungerten Pro¬
letarierfrauen , dl « sich vom Elend einer ungewollten
Schwangerschaft befreien wollen , werden mit dra¬

konischen Strafen bedroht , alljährlich fallen unzäh¬
lige Frauen dem § 144 zum Opfer , schwer lastet
das mittelalterliche Gesetz auf den Proletarierinassen .
ES ist ein Klassengesetz ersten Ranges , denn
den Frauen der begüterten Schichten steht immer
der Weg ins Sanatorium offen , wo der gewünschte
Eingriff diskret von Fachleuten vorgenommen wird ,
während dir Arbeiterfrauen den unsauberen Prak¬
tiken von Pfuscherinnen und ungeschützter Amateur¬

Vom Rundfunk

Empfehlenswerte - aus den Programmen .
Montag , 5. Juni :

Prag : 6. 30 tbvmnastik . 7. 00 Kurkonzcrt au - Karls¬
bad . 11. 00 Promenodenkonzert aus Podöbrad . 12. 05 Kon -
; ert 13. 30 Konzert aus PodSbrad . 13. 00 T « u l I ch «
Sendung : . 1848 ' . Hörspiel . 10. 00 Tramplieder . 10. 25
. Halt «' . Oper von Moniouszko .

Brünn : 7. 00 Kurkonzert aus Karlsbad . 0. 00 Flö¬
len , und Horsenkonzert . 10. 00 Konzert . 15. 30 Konzert .
18. 00 De utlche Sendung : Schallplatten . 10. 00
liebe Prag .

Aktuell «- : 22. 35 Frankfurt : Motorradrennen .
— Frauen », Jugend », Kinderfunk : 14. 00 Deutschland -
sonder : Fröhliche Kinder stunde 15. 45 Frank¬
jurt . Mühlacker : I n g « n d st u n de . — Hörspiel «;
17. 45 Lelpzia : . Di « Schildbürger ' von Tieck .

Bunte Stunden : 20. 00 Leipzig , Münilien , Langen¬
borg : Lustig « Leut ' au ? der Steiermark . —
Konzerte : 11. 90 Bachkantatc ans allen deutschen
Lendern . 10. 05 Könlg- berg : Deut Ich « Orgel¬
meister der Barockzeit . 20- 00 Bre - lau . König - »
mnsterhansen : Deutsche - Dolk - liederlpt « !
20. 00 Warschau , Stockholm : A b « nd ko n zer t «. 20. 55
Hilversum : Konzert mit Dera Schwarz .

Opern . Operetten : 20. 50 London : . Othello '

Dienstag , 6. Juni :

Prag : 6. 00 Shmnaslik . 10. 10 Deutscher Schul »
tunk : Johann « - Brahm - 10. 45 Schallplatten . 12. 30
Konzert . 13. 30 Arbeit - markt , Schallvlatten . 14. 50
Konzert 18. 15 Arbeitersendung . 18. 25 Deutsche
Tendun g: Dr Klein : Da - mvniltilck « Willen - priN -
np . 20. 25 Salant « Sonaten . 21- 00 Orchestsrkonzert .
22. 15 Aeitgenössische Musik .

lein Dorothea von Salviaci vollzogen . Bon der

Generalverwaltung des vormaligen preußischen
Königshauses wird dazu mitgeteilt , daß der Prinz
bei Eintritt seiner Volljährigkeit für den Fall des

Eingehens einer Che , die der HanSverfassnilg d«S

königlichen Hauses widerspricht , auf alle auü seiner
Erstgeburt a' bzuleltcnden Rechte verzichtet hat . Dieser
Fall sei durch seine Vermählung nunmehr ein¬

getreten .
1000 Fahre französische Normandie . Gestern

begannen in der ' Normandie an verschiedenen Stellen
die Feiern des 1600 . Jahrestage » der Einverleibung
der Normandie in den französischen Staat . Die

Feiern werden den ganzen Sommer über andauern .

Zu den fPingslfeierlagci , weichen in großem Maß¬
stabe Turniere abgehalwn und bedeutende histori¬
sche Ereignisse in di « Erinnerung zurückgernsen
werden

Das verhaßte Hakenkreuz . Wie - HavaS aus
Bare « lang berichtet , sind sechs Personen an

Bord ein « - im Hafen liegenden deutschen

Dampfers gedrungen und haben die an Bord die¬

ses Dampfers - gehißte Hakenkreuz flagge
entfernt und ins Meergeworfen . Die sechs
Personen wurden von der Besatzung übcrivältigt
und der Polizei übergeben .

Umgekehrt ist auch aesahrenl Im vergan¬

genen Jahre waren au- läßlich der Pfmgstfeiertaae
etwa o0 . 000 Ocsterreichcr nach Deutschlano
gefahren . Heuer haben um das nciteingeführte
5 Schilling - Bisum nach Deutschland in ganz

Oesterreich nur 487 Personen angesuchl .

In Sicherheit . Leib Semmel geht quietsch ,
vergnügt Unter den Linden spazieren . Trifft ihn
ein Bekannter , „ Wie , Leib ? So vergnügt im

Dritten Reich ? Als Jude ? " — Leib Semmel ,
stolz und sicher : „ Aber als polnischer , bitte ! "

Hebammen ausgeliesert bleiben und nachher sehr oft
mit schweren gesundheitlichen Schäden in die Kran¬

kenhäuser eingeliefert werden müssen , wo dann die

hochnotpeinliche Untersuchung nach dem Schuldigen
einsetzt , die schließlich dann dem Staatsanwalt über¬

liefert werden .

In den letzten Jahren hat man , die klinischen
und juristischen Gefahren der Frnchiabtreibnng
erkennend , den Weg einer

vorübergehende « Sterilisation des Mannes

eingcfchlagen . Tie Leute , die sich nun in Graz vor

Gericht " verantworten müssen , haben dabei die

Forschungen des Grazer Professors
Schmerz benützt , der aus sozialen Motiven her¬
aus zu dem Studium dieses Problems gelangte und

schließlich mit glänzendem Erfolg durch Einker¬

bung oder Unterbindung des Samen¬
leiters beim Manne eine vorübergehende
Unfruchtbarleit bewirkte . Eine von jeder
sozialen Erkenntnis verschont gebliebene , Meute von
Reaktionären erzwang gegen den mutigen Professor
eine Anklage , die in erster Instanz zur Verurteilung
des ArzteS st ' ihrtc , doch stellte eine zweite Instanz das

Bcrfahren gegen ihn ein , weil sich erwies , daß eü
in Oesterreich kein passendes Gesetz gibt , vas diesen
Eingriss verbietet und eine leicht « oder schwere
Körperbeschädigung auf Wunsch des Betreffenden ein

juristischer Nonsens ist .
Im fraglichen Prozeß liegt die Sache allerdings

I wesentlich anders . Wie die Pfuscherin die Schwan -
I gcre nicht aus Menschenliebe und sozialem Bcrstänb -
> nis „behandelt " , so war eS den uieisten Angeklagten

Brünn : 14. 50 Konzert . 17. 10 Schallplatten . 18. 15
Dortrag : Sozialismus und Recht . 18. 25 De 11t 1 che
Sendung : Vorträge : Die Kleinlebewesen . Di «
Auterkiebcstrebungen in Europa . 10. 10 »Gleich und
ungleich ' . Lieder und Ehanfone . 20. 25 Konzert .

Frauen », Fugend » ' und Kindersunk : 15. 00 Langen¬
berg , 15. 30 Königsberg und Wien . 15. 40 Vre - Ian :
Kinderfunk . 16. 00 Mühlacker : Frauen stunde
15. 00 Münckien : Stunde der Hausfrau . —
Konzerte : 20. 00 Brüssel Ilämlsch : 2 inf 0 niet 0 n,
zert . 20. 00 Kopenhagen : Franz . Opern . 20. 30
Leipzig . Frankfurt : Siegfried Wann « r - Ttundc .
20. 30 Poste Parifien : Ital . Muli l. 20. 45 Haniburg :
M 0 zarts « i « r. — vprrn : 20. 00 Dernmünfter :
. Kienzl " . 20. 05 München : . Pinne Dam « ' . 20 . 10
Worichau : . Eh 0 p I n' .

Das Programm der Prager deutschen Sendung
sür die Pfingstfeiertage . Sonntag , den 4. Juni ,
18 Uhr : Offenbach - Querschnitt aus „ Die kleine
Zauberflöte " , „ Di « schöne Helena " , „ Hoffmanns Er¬
zählungen " , „ Die Verlobung bei der Laterne " . —
Am Schluß : Den ticke Pressemeldungen . — Montag ,
den 8. Juni , 18 Uhr : Vorschau auf das Musik -
Programm der tschechoslowakischen Sender . — 18 . lv
Uhr : „ 1848 " , ein Hörspiel In 3 Szenen von Doktor
Milos Kare - — Deutsche Pressemeldungen .

Die Ausbreitung des Rundfunks . Zum 31 .
März wurden in Großbritannien 5,498 . 692 , in
Dänemark 514 . 273 , Holland 572 . 238 , Ungarn
325 . 557 , Deutschland 4,532 . 852 , Norwegen
130 . 970 , Oesterreich 477 . 479 , Schweiz 251 . 048
Rundfunkhörer gezählt .

An unsere Kolporteure
und Abonnenten !

I
Anläßlich der Piingsiieicrtage
wird ll Vertrau im Dudidrudicr >
Gewerbe am Pllngst - Hontag
nicht gearbeitet . / Es entiaiit
daher unsere Dienstadausüabe
und erscheint unser Blatt erst

am Mittwoch , den T. Juni

L
gewohnten stunde .

Die Verwaltung .

int gegenwärtigen Prozeß vor allem ums Ver¬
dienen zu tun . Auch haben die Beteiligten,
die Methoden des Professors Schmerz
mißachtend , in zahlreichen Fällen

durch Durchschneiden der Samenleiter dauernd «
Sterilisation herbeigeführt ,

es liegen also nicht nur in den Motiven , sondern
auch in der Methode wesentliche Verschiedenheiten
vor . Der Initiator des SterilisationsbetriebeS ist
ein gewisser Rudolf Großmann aus Klosterneu¬
burg gewesen , der als der Führer der „herrschastr-
loscn Sozialisten " ( Anarchisten der Richtung Kra >
potkin gilt ) und unter dem Namen dcS französischen
Renaissanccphilosophcn Pierre RamuS einige so¬
zialistische Arbeiten veröffentlichte . Großmann , der
in Wien auch eine Wochenschrift „Erkenntnis und
Befreiung " herauSgibt , ist eine Verdienernatur , die
sofort bereit war , aus der Sterilisation
Kapital zu schlagen . Er organisierte das
Unternehmen und leitete eine geschickte ' Propaganda-
bewcgung ein , was schließlich dazu führte , daß

ein Netz von Werbern in den Lande - Haupt »
städten

und auch im Auslände für das Sterilisationsver -
fahren Stimmung machte und dem eigenen
fliegenden Ambulatorium Jntrrestente »
zuführte . Die . Operateure " rekrutierten sich aus
den Reihen junger Medizinstudenten ( in Graz waren
vor allem Bulgaren und Jugoslawen in dieser
„ Branche " tätig ) , die

bis 100 Männer im Monat behandelten ,

und aus jungen Aerzteu . DaS Geheimnis ihres
geldlichen Erfolges liegt in der Tatsache , daß die

Operation fas » schmerzlos ist und nur wenige Mi¬
nuten beansprucht . Wie die polizeilichen Erhebungen
ergaben , wurden mehrere OperationSstcllen errichtet ,
und

di « Angestellten bedienten sich geheimnis¬
voller Prozeduren ,

um einer Entdeckung durch die Polizei zu entgehen .
Die Patienten wurden in einen Vorraaun von einer
maskierten Schwester begrüßt , die ihnen mit einem

Tuch den Kopf verhüllte , so, daß der Patient nie
den Operateur von Angesicht kennen lernte . Erst
wenn der Patient am Operationstisch festgeschnalll
war , trat der „ Arzt " hinter einem Vorhang hervor
und begann seine Arbeit . Ten Leuten wurde er¬

klärt , daß cs sich um eine vorübergehende Sterili¬

sation handle ( was nicht den Tatsachen entsprach )
und ihnen cingcschärst , ja keinen Arzt auszusuchen ,
auch wenn sich Komplikationen cinstellcn sollten .
Tas ereignete sich nun wiederholt , » nd so mancher ,
der meinte , er werde sich aus einige Zeit von

lästigem Kindcr „scgen " befreien , mußte mit gefähr¬
lichen Eiterungen ins Spital , wo dann der Ein¬

griff festgcstcllt wurde .

Viele Patienten gerieten in ernstlich « Lebens »

gefahr .
Die Polizei stellte fest, daß di « Operationen
1 o r m l i ch auf laufendem Band durch -
geführt wurden und der Betrieb schon um
6 Uhr früh begann . In den Häusern , in denen

sich die Filialen befanden , ahnte niemand etwas
von den wirklichen Vorgängen , in einem Fall «
redete einer der „ Aerzte " den Nachbarn ei », er
gebe — Esperantounterricht . Opcrationsstätten gab
es in Graz , Linz, in Wr. - Neustadt , in Wien , ja
sogar bis nach Polen und Deutschland ' »rangen
die geschäftstüchtigen Werber .

Wie bedenkenlos die Leute vorgingen , beweist
die Tatsache , daß sie m e i st jung « Männer
behandelten , und in den „Operationssälen "
eine beispiellose Unreinlichkcit herrschte . Die Patien¬
ten wurden zur Nachbehandlung einfach irgendeinem
mit dem Unternehmen in Verbindung stehenden
Kurpfuscher empfohlen , der dann das Uebrige be¬
sorgte . Im September v. I . wurde den Mitglie¬
dern der Sterilisation G. m. b. H. das Handwerk
gelegt . Wie erhoben wurde , hat Großmann - Ramus
den größten Teil der nicht unerheblichen Einnahmen
erhalten , die Medizinstudenten waren mehr oder
weniger seine Opfer , die mit Pauschalentschädigun¬
gen abgefertigt wurden .

Würde sich der Staat der sozialen Notwendig
keilen bewußt sein, würde er erkennen , daß eine

vernünftige BcvölkcrungSpolitik not tut und nicht
die quantitative , sondern eine gesunde Zukunfts¬
generation bringen kann , würde die Geburtenrege¬
lung planmäßig dilrchgeführt und von Berantwor -
tungsgcfi ' chl getragen sein , dann würbe es nie zu
solchen Exzessen des Kurpfuschertums kommen . Iw
Grazer Prozeß wird gegen seinen Verdiener , der
auS der direkten Kastration junger
Menschen K a p i t a l s ch l u g und einige irre¬
geleitet « Studenten verhandelt werden , das Ur¬
teil aber wirb zugleich den Geist der
reaktionären Unduldsamkeit treffen ,
die einigen mittelalterlichen Dogmen zuliebe bereit
ist , sogar die Gesundheit eines Volkes auss Spiel
zu setzen.

nuiNinmnnninnninminHnnimniiiuiuiiiiuHninjiinminniiiiHiiniiiniiuiiniiiiiuiniiiiiiiiuiiiinimiinuiiiiiiinminiinniniuHiiininiiiiiiniiiiinniiniiDraiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiuiiu

Kastrationen am lausenden » and .
Sin Seusattoasprozeb in Graz . - Sine ZterUifations G. m . b. H. am Werk
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Han « Kraikn ' Wien ) .Bewegung !

Kunst und Wissen

Sport • Spiel - Körperpnene

ZEICHNET

ARBEITSANLEIHE !
Wir Übernehmen sie zu begünstigten Bedingungen

NtttrlUmgen ans dem PndMum .
bei Rückzahlung von Polizzendarlehen .

In Wien /jedem

Die GastHschaft arbeitet In 80 Staaten und hat ihren Versicherten und

deren Hinterbliebenen In der Cechoilovaklwben Republik In der Zelt vom

1. /1,1919 bis 31,/XII . 1038 maftr als 316 Millionen K8 auitwahlt .

bei Abschluss von Versicherungen ,

Spezialpro -
( Rheuma .

einen
man

unser

vor der Würde
unliebsame wie

Wir raten
a b, es jemals

jede Arbeit , wenn

schwitzen würden . Was für
schönst « Spaziergang , wenn

' daran denken nnißtc , daß
Schaden erleide ?
mir seit Jahren schon in

Direktion kör Mähren - Schlesien

In B r &nn , Bähounska 10 .

Filialdirektion für die Slovakei

In Bratislava / Grössllngova 8 .

Prager Zeitung .

Wiener Artei : «rt »rnl0kr «in ttwr . Er hat 419 Turn - ,
Spiel , und Sportabteilungen , di « im vorigen Jahr «
an 28 . 75 « Uevungsabenden von 764 . 905 Teilnehmern
auch enlsprochen wurde . Durch Intrigen der deutsch ,
nationalen Turner verloren di « Avbeiteriurner wie -
bcsucht waren . Der Funktionäre - , Vorturner « und
Platzleilerapparat besteht ans 946 geprüften und
1180 andern Funktionären .

Trotz der gewaltigen Schwächung , di « durch di «
brunchen Verhältnisse den Arlbeiterturnern zugefügt

Gruppe Neubau des Wiener Avbesterturnvereiw ' s
als Lehrer tätig ist , in der Bildungssektion Maria -
Hilf den Antrag zur Gründung e ' ner Tnrnriege , dem
derholt ihr « UebnngSstätten . 1898 könnt « endlich die
Gründung des Allgemeinen T u r n v e r •
eines «rsolgen .

Es entstanden dann der Erste Neulerchenfelder
Turnverein ( aus einem dentschnationalen Turnver¬
ein ) , der Allgemeine Turnverein Lcopoldsladt und
der Allgemein « Turnverein Floridsdorf . Auch antzer -
haD Wiens wurden Arbeiterin rnvertnn « gebildet , in
Blödling . Wicner - ilieustadi , in Mähren und Bötz -
men . Alle diese Vereine schlossen sich als achter
Kreis dem Deutschen Avbeiterturnevbund an . Der
Zitz der Kreisleitung war zuerst in Wien , später je¬
doch , als sich in Böhmen immer mehr Arbeiter -
turnvereine bildeten , in Teplitz , Warnsdorf
und Reichenberg . Als dann aber in Oester ,
reich immer mehr Vereine gegründet wurden , wurde
am 1. Jänner 1910 in Prag di « Grün¬
dung des selbständigen Arbeitertnr .
nerbundes mit dem Sitz in Aussig voll¬

zogen . Nach dem Zusammenbruch im Jahr « 1918
standen die dentschösterreichischen Arbeiterturnverein «
wieder ohne Verband da . Zu Ostern 1920 schlossen
sich alle Arbeiterturnvereinc Oesterreichs zum siel »,
zehnten Kreis des Artbeiter - Turn - und SportbnndeL
zusammen . Seit Jänner 1928 b' lden ans technischen
Gründen di « Verein « in Ob«rösterr «ich , Salzburg ,
Tirol und Vorarlberg den achtzehnten Kreis mit dem
Sitz in Linz . Der sieib ^hnt « Kre ' s umfaßt di « an¬
dern Länder Oesterreichs .

Der größt « Verein der Arbeiter - Turn - und
SporlbnndeS und als Turn - und Sportverein auch
in der Internationale ist der W i « n « r A r b c i t e r -
Turn , und Sportverein , der am 28. August
1919 gegründet wurde , dessen Nam « aber bis 1980

I » Traucrfällcu finden Sie sämtliche Trauer ,

kleidung ( Kleider , Mäntel , Kostüme, Blusen , Schöße)
Inder separaten. Trauerabteilung der Firma Busch ,
Damen- und Kinder - Kleidung en groS & en detail ,
Prag, Prikopy 27 ( Mitte des Grabens ) , Ein -

gang innen im Haus «, nur I . Stock . Einzig-
artige Auswahl ! Auch mittags geöffnet. 2052

D« r Endlamps um di « Kreismeifterschaft im Ote .
räteturneu de « 5. Mus - Kreise « gelangt am Sa m S-
t a g, den 10. Juni , um 8 Uhr obrndS tm Volks¬
baus in Eichwald zur Durchführung . Als End -
känrpfer sieben sich di « Bvzirksmcister , und zwar di «
Vereinsmaninchasten : Turn (2. , Teplitz ) , Koma¬
ta u l ( 3„ Komm au ) . OberleutenSdors (4. ,
OberleutenSdorf ) Biela (6. , Bodenbach ) und
H o st o >n i tz> 17. Tu r) gegenüber .

wurde , werden wir unermüdlich Iveiteravbeiten , um
die Krise zu überstehen , dir Arbeiter - Turn - und

Sportbnvegnng a u s z u b a n c n und zu noch grö¬
ßeren Erfolgen führen zu können , getreu dem
Wahrspruch : Frisch an dir Avbeit , frei in Ge¬
danken , stark im Kampfe und treu der wzialisti -
schen

bei Zahlung fälliger und Vorauszahlung
künftiger Prämien ,

vierzig Fahre Arbelter - ruru -
uuv Sportbuad .

Als im Jahve 1890 in Deutschland das AuS -

nahtnegesctz fiel , konnten sich di « schon in den sieb¬
ziger und achtziger Jahren gegründeten und durch
das erwähnt « Gesetz aufgelösten freien Turnverein «
wieder der BowegungSsreihcit erfreuen . Die Ber -

schärjung des Klossenkampfes führt « in vielen Ver¬
einen der deutischen Turnerschafl zum Ausschluß
von Turnern wegen ihrer sozialistischen Ge¬

sinnung . Den Ausgeschlossenen folgten viel « Ge -

sinnungSgenossen , di « dann Arboitrrturnverei «

gründeten . Ein Aufruf des deutschen Turners O.

Gartz ( Berlin ) forderte zu einer Bersammluitg am
26. Ium 1892 in Brandenburg auf . Die dorr der -

lretenen Vereine «rklärten sich mit der Gründung
eines Märkischen AvbetterturnerbundeS einvrrstan -
den . Da sich immer mehr Verein « auch aus andern

Gebieten für «ine Trennung von der deutschen Tur -

nerschast aussprachen , fand am 18. September 1892

eine zweite Versammlung statt . Das Tätigkeitsfeld
wurde erweitert und zur Gründung des Deut¬

schen ArbeiterturnerbundeS goschrit . en
Ter erst « Bundestag fand zu Pfingsten
1893 in Gera statt . Anwesend waren nemmnd

dreißig Delegierte , die etwa viertausend Tur¬

ner vertraten . Das war der GründungStag
des großen . Arbeiter - Turn - und SportbundcS , der

am Anfang der Jahres 1933 mehr als «in « halbe
Million Mitglieder zählte .

Der Bundesvorstand wollte di « vierzigjährige
Wiederkehr dieses Tages in einer Festsitzung in Gera

feiern . Durch di « Gewaltherrschaft der Nazi sind
alle Pläne , den Bundesbestand zu feiern , in Deutsch ,
land undurchführbar geworden . Er wird sicherlich
dl « Zeit kommen , wo auch die Arbeiter - Turn « und

Sportbewegung mit der Partei in Deutschland so

wie im Jahre 1890 allen Hindernissen zum Trotz

auferstchcn und wieder groß und mächtig werden

wird .
Die österreichischen Kreis « sind nun eigent¬

lich die einzigen , die die vierzigjährige Wiederkehr
d«S Bundestages feiern können . Wir Oefterreicher

haben noch einen andern Grund , diesen Anlaß fest¬

lich zu begehen . Gleichzeitig mit der Gründung der

Arbeiterturnbewegung in Deutschland entwickelte sich

auch in Oesterreich das freie Turnen . Die

ersten Regungen zeigten sich schon im Herbst 1891 in

Wien . Beim Kremser Kreisfest der deutschen Turner

kam es zwischen den sreigeistigen und den muckerischen
Wiener Turnern zu politischen Auseinandersetzun¬
gen . Damit war dar Feuer entfacht .

Im November 1891 stellte Emil Renelt , der

’ h' iim noch als Dreiundsiebzlgjihriger aktiv in der

Direktion Für die Cechoslovaldsche Republik
in Prag II., Lützowova 7.

Ten Sommer genießen Sie am besten . im

Waschkleid.
Ten Sommer genießt man nur dann , wenn

man entsprechend und leicht angczogen ist. Wie

schwer würde jede Arbeit , wenn wir dabei im

schweren Kleide
Wert hätte der
dabei stets nur
Kleid ja keinen

Ich schaffe . .
Frühjahr zwei neue Kleider aus Sochors cchtfär -
bigen Waschstosfen an und bin dann den ganzen
Sommer über anständig angczogen . In diesen Klei¬

dern kann ich am Sonntag ausgehen und dann noch
die ganze Woche zur Arbeit gehen . Dann wird das

Kleid gewaschen und es sieht wieder wie neu aus ,
weil der Stoff fest ist und die Farben sich weder in

der Wäsche noch an der Sonne auch nur Im ge¬

ringsten verändern . Schaffen Sie sich ein solches
Kleid zur Probe an und Sie werden sich überzeuge»,
wie gut es sich bewährt . Sie müssen nur beim

Einkauf des Stoffes die Marke Sochor im Stoff ,
rand beachten . Dan » haben Sie die Gewähr , gut

gekauft zu haben , weil für diese Stoffe di « erzeu .
gwd« Fabrik jede Garantie übernimmt . EM .

Ein Gastspiel des „ Theaters der Komiker ,
S«t ( in " int Neue n Den Ischen Theater

tegenn. nachdem man sich aus den „klcinkünsilerisch "
sudelnden Tonfall des Conferenciers Kurt R o -
bl i j ch e k nmgrjtclli hatte , ganz vergnüglich , und
eine Zeitlang nahm das Publikum sichtlich auch ohne
inneren Widerspruch Geschmacklosigkeiten aus der

Sexual - und Exkrementalsphäre in Kauf für die

leicht satirischen poli tuschen Anspielmtgen . die ab

ihrer Aktualität dankbar belacht wurden . Erfreut ch
war auch noch di « Bekanntschaft mit der humorvolten
8rotk »kiänz «rin Lotse Gastar . Sodann - der
muhte man in - dem - der . wahren Kmist , geweihten
Raum den Aki ' - in- ' » Taschenspielers über sich er .

sehen lassen , cet be aller Laiigsiiiger-Goschicklichkcit
di« hauptwirluna och auf Kosten einiger aus dem

Publikum a » s die Bühne gezwungener - Herren er -

;i«lt « - - ein « immer wieder peinliche Angelegenheit ,
k«r man in diesem Theater hoffentlich nicht ein

pvkilcs Mal begegnen wird . Trude Hester¬
berg , der Star des Ensembles , erzielte später als

Chansonette durch ganz groß « Ausdruckskunst tm

Vortrag den einzigett starken und verdienten Erfolg
des Abends , startete aber leider in einer kleinen

Cochonneri « ohne Witz nutz Gest ( und mit einem

Herrn Matloni als Partner , der mehr an den

Lauerbrunn - als an den erfrischenden Charakter
des Geßhüblcr Getränks erinnerte ) . Und nachher

ging e« leider immer tiefer abwärts auf der schiefen
Ebene , um am Eiede bei einer Schtveinerei zu
landen , die wahrhaftig nicht erträglicher wurde , weil

ihr Siegfried Arno und die Hesterberg dienten ;
schon vorher gab es Augenblicke , die jene Gefahr
herausznbeschwören schienen , der vor wenigen Mo -

Troll Krise Ins Bail
Die Incklvlck. Pau¬
schalkuren Plstyans
sind für alle An¬
sprüche und fede
Börse .
spekte
Dicht . Ischias ) durch
die Badedlrcklion

PISTYÄN

Hochzeit " , Dirigent : Alexander Zemlinsky
( D 1) .

Spielplan der Kleinen Bühn « . Sonntag , 8 Uht :
„ Da stimmt was nicht " . — Montag . 8 Uhr ,
volkStüml . Vorstellung : „ M a d a m « hat A U S -

gang " . — Dienstag , 8 Uhr , Bankbeamten I : „ Ta
stimmt waS nicht ' . - Mittwoch , 8 Uhr , Bank¬
beamten II : „ Ist Göraldin « ein Engel ? "
— Donnerstag , 8 Uhr : „ Da sti mmt w a S nicht " .

Freitag , 8 Uhr . volkStüml . Vorstellung : „ Der
M u st « r g a t t « " — Samstag . 8 Uhr : „ I st
GdraldineeinEngel ? " — Sonntag , 548 Uhr ,
Erstausführung : „ Fabian , der Elefant " .

natrn «in Gastsiptclabend de - Grünbaum- Ensemblesin der Kleinen Bühne unterlag ; und das „ Theater "de - . Herrn Robitschek dankt es wohl nur einem Zu¬
fall und dem Respekt der Besucher
des Hanfes , das diesmal kein « so
verständlich « Unterbrechung «intrat .
der Direktion dring « ndst
wieder durch ähnliche Produktionen aus die Möglich¬
keit solcher Zwischenfälle antommen zu lassen ! So
weit wir es übevsehen können , ging das Publikum
sehr deprimiert aus dem Haus , dessen halbe Mai¬
festspiel « durch halbe Exhibitionen im Juni keinen
besseren Glanz erhalten ! I. g.

Spielplau des Neuen Deutschen Theaters .
Sonntag , 7 Uhr , neu einstudiert : „ Lohengrin "
( C 2) . — Montag , 148 Uhr : „ Im weißen Rößl "
tA . A. ) . — DienStag , J48 Uhr: „ Nathan , der
Weise " ( A 1). — Mittwoch , J48 Uhr , volkStüml .
Vorstellung : „ Raub der Sabi n « ri nne n "
( A. A. ) . — Donnerstag . J58 Uhr : „ Der flie¬
gend « Holländer " , Dirigent : Fritz Busch
( E 2) . — Freitag , 148 Uhr: „ Verlobung im
Traum " ( D 1) . — Samstag . 7 Uhr : „ Lohen «
grin " ( A 21. — Sonntag , J48 Uhr : „ Figaros

HlttcUungen der „ Urania "
. . Nathan , der Weise . " Neues Deutsches Theater .

Dienstag , den 8. Juni . Ermäßigt « Schülerkarten
in den Anstalten und bei der Urania - Kass «

Führungen . Samstag , den 10. Juni , 4 Uhr :
Ausstellung Otto Flatter ; ) 4ö Uhr : Zoologisches
Institut . — Sonntag , den 11. Juni , ! §11 Uhr :
Führung auf den Weißen Berg .

Stan > ttrtnta > ftino ,

„ Der weiße Dämon . " Hans Alber « Gerda
Maurus , Trtch « von Molo , Peter Lorre . Heute und
morgen 4, S und M9 Uhr .

Meni t onales 3N ikMresieu
-er Msatan Mellten in Prag

vom 4. bis 5. Juni 1933 .

Sonntags - Programm :
Vormittags um 7 Uhr Treffpuitkt der Teil -

«hmcr vot dem Denis Bahnhof in Prag II , An -

(uitfi der Wiener Gäste , gemeinsamer Abmarsch ;
um 8. 80 Uhr Ausbruch der Gruppen zur Besichtigung
ier Stadt in Begleitung der Ordner .

A a ch m i t t a g s um 14 Uhr Beginn der Sport -

lpieie am Sportplatz I . 2 . K. - Hagibor in StraSnicc ,
Lndslaiion der elektr . Straßenbahn Nr . 10 und 22.

Abends nm 20 Uhr Festabend in der Pro -
dtilietibörs« iPlodinovn bursa ) in Prag II , Havliökovo
nim. , Haltestelle der elektr . Straßenbahn Nr . 1, 2,
9. 14, 15, 18, 21.

M o n t a g s - P r og r o m m:

Vormittag » nm 5 Uhr Weckruf : um 6 Uhr
Abmarsch von den Ubikationcn «Rucksäcke mitnch -
nifit): um 7 Uhr Abfahrt des Dampfers nach

Zbrajlav ( vom Hafen am Palacky - Kai ) , Haltestelle
der elektr . Straßenbahnen Nr . 18 und 22 ; nm 9 Uhr

stökt' etzüng der Sportspiele am Sportplatz des J . S. K.

Hagibor in Ltrasn >c « und in den Räumen des

sseuerwehrhauses( Hajiöskh dum ) in Krül . Binohrady ,
Riuskil 45.

Nachmittags um 15 Uhr Ankunft des

Dampfers von Zbraslav am Palacky - Kai ; um 15 . 10

Uhr gemeinsamer Abmarsch in di « Produktenbörse

ttzlodlnovs butisa ) in Prag II , Havliökovo näm 14;
am 18 Uhr Abschied und Abfahrt der Gruppen .

Ein « interessante Annäherung ( Konjunktion ) der
Lloneten Rar » und Jupiter wird S o n n t a g, den
I. Outti d. I . « »treten . Die größt « Annäherung
erfolgt um 22 Uhr . wo der MarS vom Jupiter nur
rin Viertel Grad entfernt sein wird Auf der
stesonik . Volks st « rnwarie in . Prag
ClWin) wird die Erscheinung dem Publikum bei
klarem Wetter bereite um 15 Ubr gezeigt werden .

beb ensversicherungs - Gesel I schalt

PH ® NIX

U ailaiht ; •öiecrltiea Z a a b •• £ p c »c t b c
— Dtß ÄiUuMimatteatuntatai »atfet ton dir

näm d« sso - , smiitus m

Vie Europa - MeifterschaN
der ArbeUerfabdaller .

M l und ohne Deutschland .
Der Stand der Enropameisterschast det Arbeiter

fußballer ist jetzt folgender : Oesterreich l> Spiel «,
9 Punkte ; Deutschland 3, -t; Tschechoslowakei
( AtuS ) 4, 3; Ungarn 2, 1; Polen 3 Spiele , 1 Punkt .

Wenn Deutschland an der Konkurrenz der
mitteleuropäischen Gruppe n i ch i ut e hr i c i I n « h »
men kann , erfährt d! « Tabelle eine start « A- en -
derng . In diesem Fall « mußten nach den Bestim¬
mungen di « Punkt « Deutschlands gestri -
ch « n werden .

Di « Tabelle hält « dann solgettdes Aussehen :
Oesterreich 5 Spiel «, 7 Punkt « : T s ch « ch o i I o w a .
kei ( Atus ) 3, 3; Polen 2, 1; Ungarn 2 Spiele ,
1 Punkt .

lllvIUvl Eingang nur innen
von XL 11 . - aufw . Im Häufte im I . Stock I

UMM
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KbÖulcr AuslliiKM>rt von Mflhrlsch - SchAnbcrg .
Vorzügliche Speisen und Getränke ! Ausschank
Harmsdorfer Biere . Verein Arbclierbelm .

Weit wichtiger ist , gute reine Luft in landschaftlicher
Stille führt zu den großen gesuichheitlichen Erfolgen ,
die >n den schlesischen Sommerfrischen feit langer
Zeit zu verzeichnen sind . Dnbei gibt es in Schlesien
eine Reihe tveltbekniinter . Heilstätten , wie Grafen -
berg , das durch seine erfolgreichen Kaltwasserkuren
berühmt geworden ist , Lindewiese mit seinen wohl
nicht für alle angenehinen , aber zweifellos heilkräfti¬
gen Bluterneueriingskuren , Bad Ullersdorf , Karls -
brunn u. a.

Alle diese Kurorte und Sommerfrischen
heute " auf Massenbesuch der Zeit entsprechend
gerichtet und bieten dem Besucher alles , was
einem modernen Kurort erwartet wird . Dabei
die Preise , gemessen an gleichartigen Betrieben
Auslandes , ost bescheiden zu nennen , Wohnung und
Verpflegung gewiß auch den größten Ansprüchen an -
gepaßt . Wer den lauten Trubel der großen Bäder
und Kurorte haßt oder gesundheitlich nicht verträgt ,
wer nur Schönheit , Sonne , gute Luft und grüne
Wälder sucht und tver mit seinem Gelbe haus¬
hälterisch umgehen >nuß , dem sei für seinen Urlaub
der schlesische Wald und Schlesiens Berge besonders
empfohlen .

an
ter ' Wirtschaftspolitiker die

Arbei - losigkeit beseitigen soll , in Wirklichkeit aber
das wirtschaftliche Chaos immer mehr verschlimmert ,
lenkt unsere Uufmerksamket aus die einheimischen
Bäder und Sommerfrischen . - iondern rein praktische
Erwägungen sind es , die uns bestimmen , Echolungs -
statten in der Tschechoslowakei für den Urlaub zu
empfehlen . Unsere Kurorte sind
liger zu erreichen , als ähnliche
landcs , und der Aufenthalt im 2 « lande ist natur -

gemätz mit weit weniger Kosten verbunden wie der

Besuch eines Kurortes jenseits der Grenze . Wenn
man von den herrlichen Gebieten der Tatra und der

Slowakei , den Bädern und Sommerfrischen Böh¬
mens absieht oder sich nach unbekannten Natuoschön -
heilen sehnt , dann muß man wohl in erster Linie

für den Urlaubsaufenthalt die Kurorte und da ;

Gebirge des Landes Schlesien in Erinnerung bringen .
Das sagenumwobene Altvatergebirge allein wird

dem Naturfreund alles geben , was der SchöicheitS -
sinn der Menschen sucht . Aber nicht nur Schönheit
ist in diesem Gobirgszuge zu finden , sondern , was

gekürt , welches sied « ans besonders als her¬
vorragendes Mittel gegen Lieht , Rheumatis¬
mus . Ischia « und Nervenschmerzen bowilhri

In allen Apotheken . Inländisches Erzeugt «:

Verlangen Sie in leder Verkaufsstelle des

Konsumvereines SELCHWAREN der Firm »

REGNER & Cie . . PILSEN

Aktualitäten bei Station .

Ti « Verlogenheit des Ufa - Journals ist außer ,
ordentlich : in Deutschland herrscht eitel Frieden und

Sonnenschein , am Wannfee fahren Segelboote , in
Potsdam gibts Sportfeste ; während dessen wird tu
England die Militärmusik exerziert , in Frankreich
die Marine neu eingeweiht und die Luftflotte ge¬
stärkt : also Ausrüstung für den bedrohten Hitler .
Sonst gefällt ein sehr gutes GroleSklnftspiel von
Dave Fleischer , allerdings älteren Dantms , da
>ieuc Zufatzfilme Infolge des Prestigekampfes gegen
di « Amerikaner nicht hereinkommcn . Di « Reportage
<1ng. C. BrichtaS über die Mittelslowakci ist
gelungen : nur geht es den Leuten dort nicht so gut ,
daß sie sich nur in nationalen Tänzen und Gesängen
bewegen . . Pj . g.

Oie gtü/Bie illustrierte

Vocftenscftri/t

CfsdkeM festen fonntag
Afterall erftäUHeft

Menn en Sie
des Böhmerwaldcs rauschenden Hochwald , düsteren Berg «
secn . sagenumwobenen Burgen ? — Besuchen Sie uns!Auskünfte : Deutscher Böhmerwaldhuud . B. - Budwcb , Lii. »
■- . gerstraBe O ( Fremdenvcrkehrsabtoilung ) . 30| 3

Nicht der politische Kampf , auch nicht der Glaube
di « autarke Wirtschaft , die nach Ansicht bestimm «

Wirtschaftskrise
'

und

S2 . Prag , Grupp « l . Mittwoch , abends

8 Uhr , in der Gee Mitgliederversamm¬
lung . Fortsetzung der Diskussion über „ Die

Gegenwartüansgaben der jungen Par -

teigeneration " . Um 7 Uhr AiiSschußsltzung .

Waldsanalorium Br. Scbweiniiarg
' ' «nunniHiiZuckmantel , Schlesien , iiiiiiiiiiiii1''

Erstklassige , pbyilkallsch - dlltetlsche Heilanstalt lUr Innere ,
Nerven - und Stoffwechsel - Krankheiten . MSOIgo Pauscbalkuren .
uauMuuiMuuuuuuuiiiaii

Ilolcl - Penslon „ PQUCr “
TATRANSKA - LOMNICA 1024

Angenehmer Erholung ** Aufenthalt . Behr müßige Preise

Lumberjacks , Westen , Sporthemden , Leib ,

eben , Badewhsche , Strümpfe , Gürtel , Hüte ,

Kappen sehr billig . Knabenansüge

Hubertusmäntel , Trenchcoats , Janker ,

Golfhosen , Kniehosen In grober Auswahl .

Postversand gegen Nachnahme .

Di » Wasserteusel von - ieflatr .

Sa , ja , diese Faltbvotjahrer , die haben es im

Film gut ; sie lachen und lieben unaufhörlich , naiihr -

iich in durchaus sittlichen Bahnen , so » aß selbst ein

Barbier nichts dagegen « inzuwenden hat , wenn ' hm
sein Bräntchcn mit einem dieser schmucken Jungen

sporteln fahrt . ES ist nun schon einmal so im

F' rlm : das herrliche . Panorama der Enns , ihre

Wasserfälle ; ihre Felsen und Wälder , die ragenden
und drohenden Alpengipfel , die Romantik fj einer

Flußreise und nicht zuletzt die sportliche Leitung der

Kajakbelden würden icdem normalen Men ' chen Volk¬

ans genügen , einen vergnügten Klnoabend zu ver¬

bringen , «in Stück der dentfchen Alpenwelt . zu be¬

wundern und wehmütig darüber nachzudenken , wie

gut es diejenigen haben , deren Briestascheninhalt
auf «in Faltboot . mit Gummizrlt langt . Nicht aber

den Filmmenschen : diese brauchen Kalkulations¬

grundlagen und also wird «in Teil der Landschaft
ins Atelier gebaut , kitschig und unübersichtlich
montiert , sozusagen bis auf weiteres mit Operetten¬

himmel überzogen und durch holde Gesänge erfüllt :

„ Mir ist so wohl , ich weiß nicht wie , das macht der

Kohl und die Marie " ist die Einleitung zur Würdi¬

gung jenes Teils der Burschen und Mädels , die

äußerlich anziehend befunden , als Filminhalt durch

Filmleben zu wandern verurt «ilt sind . Wenn sich

schon einmal «ine der Filmgesellschaften zu einem

ERHOLUNGSHEIM
Mähr . - Altstadt

Nordmihren Seehöbe 550 m
unterhalb das Splagllttar Schneeberges .

Das Erholungsheim Ist mit ollen Anforderungen mode*»
ner Hygiene susgestattet . — Elektro ». Hydro«. Licht *
und Inhalations - Therapie . — Diätkuren — Verpllcgs -
kosten Kd SV. — tlgl . Bel Kossenmltgltedern gewahrt
die Zentral - Sozlalversicherungs - Anstalr 33« und SOpro*

aentlgc Beiträge .
Anmeldungen und Auskünfte erteilt
die Bez . - Krankenverslcherungsanstalt

MKhr . - Schftnberg . .o' ji

Am beiten und bUUOTten kann man ' ipelien In dar

WEINHALLE AUTAL
Piitany

Gute vorzügliche Weine . 2035

I / M

Nntunreundehauü Königshöhe
im fsergeblrge . Seehöhe 85V in. Post Johannesberg bei
Gablonz a. N. von der Autobushaltestelle 1' rlcdrichswaJd
( Brctßllgc ) <30 Ml«. — Oeffentllche TelcpbonsprechsteUe
( Nebenamt von Relcbenberg ) . — 50 Betten , 100 Matratzen «
lager . D. J. M. . Wannen * u. Brausebäder , Badeteich , Zen«
tralhelzung , Dunkelkammer . Sanitätsstatlou , clektr . Licht
Oute , preiswerte Verpflegung . — Billige Ucbcrnachtung .
Idealer Wintersportplatz . — Herrliche Sommerfrische . 2036

tränsky
Hybernskä

EIN MODENHEFT GRATIS UND FRANKO !

Um allen Frauen Anregungen zu bringen , wie sie Kleider aus unseren echtfärbigen Stoffen und der

knitterfreien Kunstseide SOTILA anferligen können , haben wir heuer wieder ein Madenheft

herausgebracht , das weit grösser und schöner ist als das vorjäh ¬

rige . Das Heft umfasst 16 Seiten der Grösse 23x15 cm und

enthält 55 Buntbilder von Kleidern , Schürzen und Wäsche

für Damen und Kinder . Schneiden Sie den beigefüg ¬

ten Kupon ab , füllen Sie ihn aus und senden Sie

uns denselben entweder auf einer Korrespon¬

denzkarte aufgeklebt oder in einem offe - •

nen Umschlag , mit einer Dreissigheller - a' -
jÄ / « y J

marke frankiert , unter der Adresse av

JOS . SOCHOR , Textilwerke In

Königinhof a . E. , P r o p a-

gan da - Abteilung

in PRAG ' I., Melan -

trichova Nr . 15.

• r

I

netten Sujet , einem angenehmen und in der Biel -

fältigkeit der Landschaft filmischen Milieu hcrbei -
latzi . dann . muß sie unü mit der nur ihr eigenen ■

1 geschmacklos - brutalen Naivität zeigen , daß ' der Kien -

lopp ja eigentlich nur dazu da . ist , um mit sexuell
frisierten Berskünften das Aequivälenl für das Ein¬

trittsgeld zu geben : als ob sich die Filmer schämen
würden , daß ihr Kind als Teil einer Kunst das

Jahrmarktsmilieu überwunden Hai .

So ist aifch dieser Film des Regisseurs Erich
Kober ein Stückwerk : anfangs interessant durch
eine Faltbootfahrt über den Kanal , führt er uns
dann In «in Sommerlager , auf Ausflüge zu Wasser ,
die nur zum Teil zauberhafte Bilder zeigen . Zwi¬
schendurch gibts Eifersucht und ein « Sensation mit
einem Hund , der «in Kind aus den Strudeln der
Enns rettet . Das ganze riecht dann beim Feuer -
wehrfest zu sehr noch steiermärkischer Heimwehr .
Gut spiele » Hilde Gebühr , Clever und Edl -

tz o f e r, weniger di « Dina G r a l l a. Di « Sport
. leijtnngen der Kajakfahrer sind erstaunlich . W. L-

Große Auswahl!
Wasdiiamen ,

P
Muster , Was ®-

anzüge leinwand Wallianker ,
gestreift und kariert

o f f e r ie . r . t

das Spezialhaus
für

JugendhcKleldund

bis

Golfröcke u Janker , Wolle

Waschsakkos

LUstersakkos ,

Waschhosen

Tennishosen

Golf * II . Pumphosen , engl . Muster

Windjacken , auch für Damen

Hubertusmäntel „ „

Trenchcoats

*
Kumbuty

Pauschalkuren
5 ^ " modernst elnaerichlof
jünwiwel tK LRtttchl , Chefarzt |

niRsco “ , Prag ,
Zeleznä 14 ««|

DONAU I
Allgemeine Vcntlchcrungs «Aklica «GascUschalt In Wien. ■
Direktion ihr Ole Ccchoslovoklfclie Republik , I

Drau n , Närooni io . n
Heuer*. Chomage - , Mascblnenbrucb », Olas«. Einbruch « ■
dicbstahl - , Hagel - , Transport - und Relscgepöck - Ver- . ■
Sicherungen , Unfall - , Haftpflicht - . Autocasco - , Lebens - . I

Renten - und Helmhpar- Versicfaeruiigcn . z !
( icneralöHcn sclioiien in Prott . Relchcnbertt , I

Brunn und Bratislava . iwi II

Wir empfehlen das

Hotel Hoi , Bratislava
Blelanlkslrade 81« h Minuten vom Bahnhof

Bürgeri . Haus CafA > Restauranl
Billigste Preise .

Die Mitglieder des Deutschen Theaterver¬
eines in Prag werden hiemit zur Teilnahme
an der am Montag , den 19. Juni , um
5 Uhr -10 nachm . im „ D« utsch « n Hause " statt -
findenden -

so . orHntlitbtn

GMl « l - WWMlW
höflich einzulade ».
1. Tätigkeitsbericht über das Äahr 1982 .
2. Bericht des Revisionsausschusses .
3. Festsetzung der Mitglirdsbeiträge für d>rs

Jahr 1931 .
i. Wahl des Vereins - und des Revisionsaus

schusscs .
5. Entscheidung » der etwaige freie , schriftlich

beim BereinSauSschilß eingebrachte Anträge

2055 Dor Pereinsousschuß .

HERREN :

I Sanatorium Ziffer I
1 Gräfenberg .
| Ganzjährig geöffnet , w Telephon 4. E

. ntwickdle «Ich Im tAufe der letzten 90 Jahre . In dltst
3eftperiode fällt die Binfühning moderner Hrilprlparat '

xu welchen in erster Reihe

WRStrapaz - u . Promenadeanzüge
neueste Dessins

125 . —, 145 . — bis

SportanzUge mit Golfhosen
sehr fest . . 190 . —, 290 . — bis

Flodeanzüge Kammgarn
schwarz mit weißen Streifen

290 . —, 360 bis

Blaue Kammgarnanzüge
250 . —, 290 . -

Blaue Meltonanzüge
190 . —, 240 . —

Waschanzüge
95 . —, 150 . —

Dfifll ITGCFLECHT € y

Bs st ■ Mit ■ • na saiii • Ta .
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